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LNussolini im Kühverhaupiquavtier
Vernichtung der bolschewistischen Gefahr und der plutokratischen Ausbeutung in Europa

Me MekessbSse« Reval und NaMM -Novt nach hartem Stampf genommen
DNV Aus dem Führerhauptquartter . 29. Aug.

Der Führer und derDuce  hatten in der Zeit zwischen
dem 25. und 29. August eine Zusammenkunft imFührer-
hauptquartier.

In den Besprechungen , die im Fiihrerhauptquartler der
Nord- und Südfront stattfanden » wurden alle militärischer«
und politischen Fragen , die die Entwicklung und die Dauer
des Krieges betreffen , eingehend erörtert . Die Fragen wur¬
den im Geiste der engen Kameradschaft und der Schicksals-
Verbundenheit geprüft , der die Beziehungen zwischen den
beiden Achsenmächten kennzeichnet Die Besprechungen
waren durchdrungen von dem unabänderlichen Willen der
Leiden Völker und ihrer Führer , den Krieg bis zum
siegreichen Ende fortzusetzen.

Die neue europäische Ordnung»  die aus diesem
Siege hervorgehen wird , soll möglichst weitgehend die Ur¬
sachen beseitigen , die in der Vergangenheit zu den euro¬
päischen Kriegen Veranlassung gegeben haben . Die Ver¬
nichtung der bolschewistischen Gefahr und
derplutokratischen Ausbeutung  wird die Mög¬
lichkeit einer friedlichen, harmonischen und fruchtbaren Zu¬
sammenarbeit aller Völker des europäischen Kontinents so¬
wohl auf politischem als auch auf wirtschaftlichem und kul¬
turellem Gebiet schaffen.

In Verlauf dieses Besuches begaben sich der Führer und
der Duce zubedeutendenPunktenderOst  f ront,
wobei auch eine der im Kampf gegen den Bolschewismus
eingesetzten italienischen Divisionen besichtigt wurde . An¬
läßlich des Besuches der Südfront wurden der Führer und
der Duce durch Generalfeldmarschall v o n Ru n d stedt  be¬
grüßt. Außerdem fanden Besuche in den Hauptquartieren
des Reichsmarschalls und des Oberbefehlshabers des Hee¬
res statt.

In der Begleitung des Duce befanden sich der italie¬
nische Botschafter in Berlin , Dino Alfieri,  der Chef
des italienischen Wehrmachtsgeneralstabes , General Ca¬
va l l e r o, der Kabinettschef , Gesandter Anfuso in Ver¬
tretung des durch Krankheit verhinderten Außenministers
Graf Ciano , die Generäle Marras und Gandin sowie eine
Reihe weiterer höherer Eeneralstabsoffiziere . Der deutsche
Botschafter von Mackensen und der deutsche Militärattache
in Rom , Eenralleutnant von Rintelen , nahmen gleichfalls
an der Fahrt des Duce teil.

An den politischen und militärischen Besprechungen nah¬
men von deutscher Seite auch der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  und der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel,teil.

Ter deutsche Wehrmachlsderichl
Einnahme der Kriegshäfen Reval und Baltisch -Port

Auch an der übrigen Ostfront Operationen in gutem Fort¬
schreiten — Drei Sowjettransporter im Finnischen Meer¬
busen versenkt — Briten verloren 37 Flugzeuge — Kampf¬
flugzeuge vernichteten zwei Handelsschiffe — Angriffe auf
Tobruk und Suez — Ritterkreuzträger Hauptmann Joppien

vom Feindflug nicht zurückgekehrt
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 29. Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , nahmen Trup¬

pe» des deutschen Heeres am 28. August im Zusammenwir¬
ken mit der Kriegsmarine und der Luftwaffe nach hartem
Kampf den stark befestigten Kriegshafen Reval.  Auf dem
Hermanns -Turm der alten Hansestadt w «ht die Reichs-
trregsflagge.

Noch am gleichen Tage stießen Truppen des deutschen
Heeres zu dem nach modernsten Gesichtspunkten angelegte«
KriegshafenBalttsch - Portvor  und nahmen ihn.
Mehrere tausend Gefangene wurden eingebracht . Sechs
Kustenbatterien und weiteres unübersehbares Kriegsmate¬
rial fielen in unsere Hand.

Im Kriegshafen Reval  wurden 19 mit Truppen und
Knegsgerät beladene Transporter , ein Zerstörer und neun
andere Kriegsfahrzeuge versenkt. Der schwere Kreuzer „Ki-
row , ein Zerstörer und fünf weitere Kriegsschiffe wurden
schwer beschädigt.

Finnischen Meerbusen  versenkte die Luft¬
waffe zwei Sowjettransporter mit zusammen 13 999 BRT.
Md erzielte Bombentreffer auf einem Zerstörer.

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront sind die Ope¬
ranone » im guten Fortschreiten . '

3m Seegebiet um England  vernichteten Kampf-
!"^ zeuge i« - er vergangenen Nacht aus einem gesicherten
welertzng westlich Pembroke zwei Handelsschiffe , darunter

einen großen Tanker , mit zusammen 12 009 BRT . Einige
Luftangriffe richteten sich gegen englische Flugplätze.

Versuche der britischen Luftwaffe , am gestrigen Tage im
besetzten Gebiet , am Kanal und an der holländischen Küste
anzugreifen , brachen in der deutschen Abwehr zusammen.
Der Feind verlor 31 Flugzeuge»  darunter 17 Bomber.
Davon schossen Jäger und Flakartillerie 23, Borpostenboote
und Marineartillerie 7 britische Flugzeuge ab. Ein feind¬
liches Jagdflugzeug wurde durch Jnfanteriebeschuß zum Ab¬sturz gebracht.

In Nordafrika  führten deutsche und italienische
Sturzkampfflugzeuge vernichtende Angriffe gegen Hafen-
e nrichtungrn , Flakstellungen und Materiallager in To¬
bruk, deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum
28 . August militärische Anlagen im Hafen von Suez  wirk¬sam mit Bomben schweren Kalibers an.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht an eini¬
gen Orten Westdeutschlands  Spreng - und Brand¬
bomben . In Wohnvierteln entstanden Gebäudeschäden. Flak¬
artillerie und Nachtjäger schossen sechsderaugreisen-den Bomber  ab.

Hauptmann Hermann Joppien,  Inhaber des Eichen¬
laubes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , Gruppen¬
kommandeur in einem Jagdgeschwader , kehrte nach seinem
79. Luftsieg vom Feindflug nicht zurück. Mit ihm verliert
die Luftwaffe einen ihrer kühnsten und erfolgreichstenJagdflieger.

Schneidige Tal einer Infanteriekompanie
Berlin , 29. Aug. Bei den Kämpfen vor Reval zeichnete sich

eine deutsche Infanteriekompanie unter Führung eines Ober¬
leutnants durch besonderen Schneid aus . Die Kompanie stieß bei
ihrem Vormarsch überraschend auf einen noch in Betrieb befind¬
lichen sowjetischen Feldflughafen.  Sofort brachten
die deutschen Jnfateristen unbemerkt von den Sowjets ihre Ma¬
schinengewehre in Stellung und eröffneten überfallartig das
Feuer auf die am Boden stehenden startbereiten Sowjet -Flug¬
zeuge. Dreizehn Flugzeuge  wurden in Brand geschossen
und vernichtet . Eine Gruppe der gleichen Kompanie eroberte in
kühnem Zugriff und schneidigem Nahkampf eine auf dem Flug¬
platz stehende sowjetische Flakbatterie.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Bier feindliche U -Boote im Mittelmeer versenkt

DNB . Rom, 29. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nord -
afrikaan  der Tobruk -Front Aufklärungstätigkeit unserer Trup¬
pen und Artilleriefeuer , das sich gegen feindliche Panzereinheiten
und Stellungen richtete.

Britische Flugzeuge unternahmen Einflüge gegen Benghasi
und Homs und warfen Bomben . Einige Verletzte und leichte
Schäden sind zu verzeichnen.

In Ostafrika  wurden feindliche Angriffsversuche gegen die
Redoute von Uolchefit und die kleine Befestigung von Bebarech
im Keim; erstickt.

In den vergangenen Tagen versenkten unsere auf llntersee-
bootjagd eingesetzten Marinecinheiten im Mittelmeer vi «. r
feindliche Unterseeboote.  Es wurden einige Ge¬
fangene gemacht, darunter auch der Kommandant êiner der ver¬
senkten Einheiten . Eines unserer Unterseeboote ist nicht an sei¬
nen Standpunkt zurückgekehrt.

svvv Gefangene zwischen Narwa au-Lag«
Berlin , 29. Aug. Die Kämpfe im Raum zwischen Narwa und

Luga waren während der letzten Nacht überaus erfolgreich. Die
deutschen Truppen erreichten an allen Stellen die befohlenen
Ziele und fügten den Bolschewisten in ständigem Vordringen
blutige Verluste zu. 5000 Gefangene  wurden in diesem
Frontabschnitt eingebracht, 23sowjetischePanzerkampf-
wagen, 45 Geschütze  verschiedenster Kaliber und eine große
Anzahl von Maschinengewehren und Granatwerfern , Infanterie¬
geschützen und Handfeuerwaffen wurden erbeutet oder vernichtet.

Sowjetisches Schützenregiment eingeschlossen
Außer der Einschließung und Vernichtung der beiden sowjeti¬

schen Divisionen ostwärts Salla  haben die deutschen und
finnischen Truppen auch an anderen Stellen der Front gute Er¬
folge erzielt . In einem weiteren Abschnitt der finnischen Front
wurde ein sowjetischesSchützenregiment eingeschlossen. Seine Ver¬
nichtung steht bevor.

London HM die Lage ßür eenft
Bezeichnender Kommentar zum Kampf im Osten

DNB Berlin,  29 . August. Der Londoner Nachrichtendienst
brachte Freitag abend einen Kriegskommentar von Cyrill Falls,
in dem festgestellt wird , daß die Lage der Bolschewisten nicht
als günstig bezeichnet werden könne, sie sei wahrhaftig ernst. Ein
Beweis , daß die Gegenangriffe der Sowjets erfolgreich gewesen
seien, läge nicht vor Durch das deutsche Vordringen würde das
sowjetische Industriegebiet immer weiter bloßgelegt . Auch in
anderen Teilen hätten die Deutschen beträchtliche Erfolge davon¬
getragen.

Weitere Erfoigsmeldungen
In die heftigen Kämpfe um Odessa  versuchten am Dmr-

nerstag auch Verbände der sowjerischen Luftstreitkräfte einzn-
greifen . Rumänische Jagdflugzeuge stellten die bolschewistische»
Bomber und Jäger und verfolgten sie. In kurzen, aber schweres
Luftkämpfen  brachten die rumänischen Flieger  drei
sowjetische Bombenflugzeuge und 22 Jäger zum Absturz.
Während die Rumänen den bolschewistischen Angriffsversuch
durch schneidigen Einsatz und Abschuß von 25 Sowjetslugzeuge«
zum Scheitern brachten, gingen nur vier rumänische Flugzeugeverloren.

Im Raume von Staraja Russa  nahmen sich deutsche
Kampfflugzeuge Feldstellungen und Lager der Bolschewisten
zum Ziel . Zahlreiche Bomben in den Stellungen und Abstell¬
plätzen richteten große Zerstörungen an . Dabei wurden mehrere
Flakstellungen getroffen und die Abwehrgeschütze zum Schwei¬
gen gebracht.

Nachdem bereits Einheiten des deutschen Heeres die wichtige
Eisenbahnverbindung Petersburg —Moskau nördlich desJlmen-
sees überschritten haben , setzten auch am 28. August Verbände der
deutschen Luftwaffe ihre wirkungsvollen Angriffe auf andere
nach Petersburg führende Bahnlinien  fort . Di«
Gleise wurde » an mehreren Stellen erneut aufgerissen und für
jeden Verkehr unterbrochen.

Im Laufe des 28. August unternahmen deutsche Kampfflug¬
zeuge einen Tagesangriff auf kriegswichtige Ziele in sowjetische»
Städten auf der Halbinsel Kola.  Schon beim Rückflug
der ersten Welle standen Werkgebäude und Industriebaues
an verschiedenen Stellen in Hellen Flammen.

Andere deutsche Flugzeuge Lombardierten Eisenbahnstrecke«
um Kandalascha  und rissen sie auf weite Strecken auf . An
anderer Stelle wurden bolschewistischeFahrzeugkolonnen ver¬
nichtend getroffen.

Im Seegebiet von Odessa  beobachteten deutsche Flug¬
zeuge am 28. August einen bolschewistischen Truppentransporter.
Schon beim ersten Anflug traf eine Bombe das 4000 BRT . große
Schiff und beschädigte es so schwer, daß es auf der Stelle lie¬gen blieb.

Eisenbahnstrecke Moskau —Petersburg überschritten
Berlin , 29. Aug. Nördlich des Jlmensees machten deutsche

Truppen in der letzten Nacht weiter gute Fortschritte . Die von
den Bolschewisten zäh verteidigte Eisenbahnstrecke Moskau— Pe¬
tersburg wurde an mehreren Stellen erreicht und nach Durch¬
bruch durch die sowjetischen Stellungen überschritten. Damit ist
Petersburg von jeglicher Zufuhr auf diesem wichtigsten Verkehrs¬
weg abgeschnitten.

15 Sowjetflugzeuge abgeschossen
Die Bolschewisten haben große Teile ihrer Luftwaffe inNord " ^ nitt  mlammenaewoen . um den unaukhaltsamei

Vormarsch der deutschen Heeresverbände entgegenzmvlrren . rm
mehreren Stellen versuchten sowjetische Flugzeuge, die deutschen
Truppen durch Bombenwürfe und im Tiefflug mit ihren Bord¬
waffen anzugreifen . Im Abschnitt einer einzigen deutschen Di¬
vision wurden bei diesen Versuchen am 28. August innerhalb
von 18 Stunden 15 sowjetische Flugzeuge von Heerestruppeu im
Zusammenwirken mit einem Flak-Bataillon abgeschossen.

899 Abschüsse eines einzigen Jagdgeschwaders
Ein Jagdgeschwader unter Führung seines Commodore, oes

Ritterkreuzträgers Major Woldenga,  meldete am 27. August
seinen 600 . Luftsieg an der O st front.  Angehörige dieses
Geschwaders haben sich schon mehrfach durch besondere Einzel¬
leistungen hervorgetan . Es gelang u. a. dem Ritterkreuzträger
Oberleutnant Kageneck am 14. August 1941 innerhalb kurzer
Zeit vier Bomber und ein Jagdflugzeug abzuschietzen und damit
die .Zahl seiner Luftsiege an einem Tage von 38 auf 42 zu er¬
höhen. 600 Abschüsse eines einzigen Jagdgeschwaders im Osten —
aus dieser Zahl spricht der unermüdliche heldenhafte Einsatz und
das ganze verwegene Draufgängertum unserer Luftwaffe.
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4000 Gefangene von zwei deutschen Divisionen gemacht
Im mittlere » Frontabschnitt  der deutsche» Ostfront

machte eine deutsche Division nach erfolgreichen Kämpfen 2380
Gefangene und erbeutete 10 sowjetische Geschütze. Mit gleich gu¬
tem Erfolg kämpfte im selben Frontabschnitt eine andere deutsche
Division. 1420 Gefangene wurden eingebracht und zahlreiche
Panzerkampfwagem, 12 Geschütze, 30 Maschinengewehre, mehrere
hundert Gewehre und andere Handfeuerwaffen sowie große
Mengen von Infanterie - und Artilleriemunition wurden er¬
beutet bezw. vernichtet.

Schwere Sowjetverluste südlich Kiew
Im Verlauf des 28. August unternahmen die Sowjets an meh¬

reren Stellen des Dnjepr südlich Kiew  den Versuch, vom
Ostufer des Flusses auf das Westufer überzusetzen. Wo diese
Versuche erkannt wurden , nahm die deutsche Artillerie die sow¬
jetischen Truppen schon in der Bereitstellung auf dem Ostufer
unter wirksames Feuer . Die Sowjets erlitten schwere blutige
Verluste . Vereinzelten sowjetischen Stoßtrupps gelang es, das
Westufer zu gewinnen . Im konzentrierten Feuer d -r deutschen
Artillerie und Infanterie wurden jedoch die sowjetischen Ein¬
heiten völlig aufgerieben . Die Reste der vernichteten Stoßtrupps
gerieten in deutsche Kriegsgefangenschaft.

Kreuzer „Kirow-
Berlin , 29. Aug. Mit dem schweren Kreuzer „Kirow ", der in

den Kämpfen vor Reval schwer beschädigt wurde , ist eines der
modernsten Kriegsschiffe der sowjetischen' Kriegsmarine außer
Gefecht gesetzt worden . Der Kreuzer „Kirow " ist in Petersburg
vom Stapel gelaufen und im Jahre 1936 in Dienst gestellt wor¬
den. Er ist der erste Kreuzer seiner Klasse, dem fünf weitere der
gleichen Art für die sowjetische Ostseeflotte folgen sollten. Der -,
Kreuzer „Kirow " hat eine Wasserverdrängung von 8000 Tonnen
und entwickelt eine Geschwindigkeit von 33 Knoten . Er verfügt
über 12 Torpedorohre modernster Art und eine Katapult -Vor¬
richtung für zwei bis drei Seeflugzeuge . Er hat eine Besatzung
von 624 Mann und kann auch als Minenleger eingesetzt werden.

Deutsche Artilleristen vereitelten am 28. August bei Saporoshje
den bolschewistischen Versuch, mit einem größeren Schiff auf dem
Dnjepr eine Ladung Bomben von einer Stelle stromaufwärts
zu einer anderen zu transportieren . Die deutschen Batterien nah¬
men das Sowjetschiff sofort unter Feuer . Nach dem ersten Voll¬
treffer entstand eine heftige Explosion, die das Schiff ausein¬
anderriß . Munitions - und Schiffsteile flogen durch dis Luft und
Minuten später war von dem Schiff nichts mehr zu sehen.

Der Sieg von SaLa
Bei strömendem Regen durch wegelosen Urwald

Berlin , 29. Aug. Die Einschließung und Vernichtung von zwei
Sowjet -Divisionen im Raume ostwärts Salla,  die im Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht vom 28. August gemeldet
wurde , ist mit gewaltigen Marsch - und Kampf¬
leistungen der deutschen und finnischen Trup¬
pen  verbunden . Trotz ununterbrochen strömenden Regens sind
in den Tagen vor der Vernichtung die deutschen und finnischen
Truppen in dem wegelosen und ungangbaren Wald - und Sumpf¬
gelände ständig kämpfend vorgestoßen. Die Massen der 104. und
122. sowjetischen Schützendivision wurden bei diesen Kämpfen
bis auf wenige versprengte Teile eingeschlossen und restlos
vernichtet.  Die Teile , die der vernichtenden Umklammerung
Durch die deutschen und finnischen Truppen entkommen konnten,
mußten ihr gesamtes Kriegsgerät , chre Artillerie und Fahr¬
zeuge zurücklassen. Die Verluste der Bolschewisten an Toten und
Gefangenen und die Beutezahlen sind noch nicht zu übersehen.
Allein in dem Kampfabschnitt eines deutschen Regiments ver¬
loren die Sowjets an einem Tage über 1800 Tote.

Stolze Erfolge des Geschwaders„Irnirielmarm"
5VV Feindaufträge im Osten durchgeführt

Berlin , 29. Aug. Das Stuka -Geschwader „Jmmelmann " unter
Führung seines Kommodore Oberstleutnant Dinprthat  dieser
Tage seinen S00. Feindauftrag im Osten durchgeführt . Das Ge¬
schwader, dessen Kommodore das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes trägt , macht in allen Einsätzen seinem stolzen
und verpflichtenden Namen alle Ehre.

Die „Jmmelmänner " griffen wiederholt mit durchschlaggeben-
Der Wirkung in den Erdkampf  ein und brachten den Bol¬
schewisten größte blutige Verluste bei, zerschlugen viele Bunker¬
stellungen, brachten 78 Batterien zum Schweigen, vernichteten
außerdem 250 Geschütze aller Kaliber , setzten 350 Panzer ver¬
schiedener Größen außer Gefecht und zerstörten etwa 4500 Fahr¬
zeuge der Sowjets.
' Kühne Angriffe des genannten Geschwaders auf das Ver¬
kehrsnetz  behinderten weitgehendst die Nachschub- und Rück¬
zugsbewegungen des Feindes . Durch Bombenvolltreffer wurden
30 Eisenbahnstrecken zerstört , 45 Transport - und Munitionszüge
sowie Pontonbrücken und Stege zerstört und weitere 35 Fluß-
Lbergänge durch Treffer an Vrückenstößen unbrauchbar gemacht.
Das Geschwader hat im Verlauf seiner 500 Einsätze auf dem
östlichen Kriegsschauplatz außerdem sechs Kasernen der Sowjets
mit Bomben schwersten Kalibers belegt , sechs Munitionslager
mnd fünf Brennstofflager zur Explosion gebracht, zwei Panzer-
izüge vernichtet und mehrere Lastkähne versenkt. .

Japans Protest von den USA . ignoriert
Eine Erklärung Hnlls

Tokio, 29. Aug. „Tokio Asahi Schimbun" bringt eine Sonder¬
meldung aus Neuyork, daß Staatssekretär HM am 27. August
zum Ausdruck gebracht habe, daß die USA . den japanischen Pro¬
test gegen das Anlaufen amerikanischer Oeltanker in Wladiwo¬
stok ignorieren werden mit dem Hinweis auf die Freiheit der
Meere.

ASA.-MMörkommiffilM»ach Tschungkisg
Schanghai, 29. Aug. In einem Kommentar der japanische«

„Tsiuiku-Schimpo" zur Entsendung der nordamerikanischen Mili - ,
tärkommission nach Tschungking werden die gegensätzlichen Auf¬
fassungen Churchills und Roosevelts heroorgehoben . Mährens
Churchill mit einer freundlichen Regelung locke, treffe Amerika
Maßnahmen , die Japan nur provozieren können. Die Entsen¬
dung der Militärmissiou sei nicht nur ein unfreundlicher Ak*>,
sondern eine offen« Herausforderung , die zusammen mit den Oek-
lieferungen nach Wladiwostok die japanisch-nordamerikanischen
Beziehungen nur weiter verschärfen könnten.

Roosevelt verlangt deutsche Liste
Sosverävitätsrechte der ibero-amerikauifche« Aaste«

existiere» für USA. nicht
DRV Guatemala, 29. Aug. I « welch skrupelloser Weise Roofe¬

welt seine Agenten in den Staaten Südamerikas eiusetzt, »m
Fbero -Amerika zu einem politischen, wirtschaftliche« und strate¬
gische« Vasallen der USA . zu machen, zeigt die Tatsache, daß in
Diesen Tagen der USA .-Gesandte tu Guatemala unter Beruf «««

auf eine Sonderweisung des Staatsdepartements in Washington
mit größter Dringlichkeit vom hiesigen Außenministerium eine
vollständige Liste aller in Guatemala ansässigen Deutschen for¬
derte . Diese Liste setzt sich aus einer Fülle inauisitorischer
Fragen  zusammen . Sie will wissen: Name , Geburtsort , An¬
kunftsdatum in Guatemala , in welcher Eigenschaft eingereist, mit
oder ohne Familie , Datum der Registrierung bei hiesiger Be¬
hörde als Deutscher, ob hier verheiratet , ob Frau hiesige oder
andere Staatsangehörigkeit besitzt. Weiter werden verlangt:
Angaben über Art der von den Deutschen ausgeübten Geschäfte,
Grundbesitz, Bewertung des Vermögens durch die zuständigen
Amtsstellen', polizeiliches Führungszeugnis,  ob und
wann hiesige Staatsangehörigkeit erworben und ob die von den
Deutschen vertretene Firma nationalisiert wurde , ob in irgend
einer politischen Partei hervorgetreten , ob Angehöriger — im
engeren oder weiteren Sinne — der deutschen Gesandtschaft oder
eines Konsulats , zutreffendenfalls in welcher Eigenschaft und
mit welcher Amtsbezeichnung, Beurteilung seines Verhaltens in
dieser Stellung usw.

Dieses Auftreten eines der „Quigleys " des amerikanischen
Präsidenten beweist, in welchem Ausmaß Roosevelt bereits jetzt
glaubt , sich über die Souveränitätsrechte der ibero-amerikani-
schen Staaten hinwegsetzen zu können.

Grotzausstellurrg in Slratzburg
DRV Straßburg . In feierlichem Rahmen wurde am Freitag

vormittag in Straßburg die vom Reichsausschutz für volkswirt¬
schaftliche Aufklärung beim Werberat der deutschen Wirtschaft in
Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung Straßburg veran¬
staltete Eroßausstellung „Deutsche Wirtschaftskraft —
Aufbau am Oberrhein"  eröffnet.

Diese erste große Ausstellung auf elsässischem Boden nach dem
Ende der französischen Herrschaft zeigt mitten im Entscheidugns-
kampf um Eroßdeutschlands Zukunft die gewaltige wirtschaft¬
liche Kraft des Reiches. Sie veranschaulicht zugleich die ziel¬
bewußte Leistung des Aufbaues am Oberrhein , die in wenig
mehr als einem Jahr auf allen Gebieten vollbracht worden ist,
um das elsässische Land und die elsässischen Menschen in den
wirtschaftlichen, kulturellen und seelischen Rhythmus der deut¬
schen Nation wieder einzuschalten.

Ministerialdirektor Dr . Hunke,  Präsident des Werberates
der deutschen Wirtschaft , überbrachte die Grüße und Wünsche
der Reichsregierung . Die Ausstellung in Straßburg solle allen
ihren Besuchern einen Einblick in den Kampf und in das Ergeb¬
nis des Kampfes um die Rohstoffreiheit des deutschen Menschen
schenken. Damit sei sie gleichzeitig ein Symbol der ständig wach¬
senden Wirtschaftskraft des Reiches. Im Auftrag des Schirpi-
nherrn der Ausstellung , des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß,
Gauleiter Robert Wagner , erklärte Oberstadtkommissar Dr.
Ernst die Ausstellung darauf für eröffnet . Der Eröffnungsakt
wurde durch die Führerehrung beschlossen. Anschließend fand ein
Rundgang durch die Ausstellung statt , die bei einer Gesamt¬
fläche der Hallen und Pavillon » von rund 34 000 Quadratkilo¬
meter innerhalb eines Gesamtgeländes von etwa 200 000 Qua¬
dratkilometern die größte, jemals im Elsaß gezeigte Ausstel¬
lung ist.

„Inspektion der Deutschen Heimschulen"
Berlin , 29. Aug. Wie bereits vor einigen Monaten vom Neichs-

erziehungsminister bekanntgegeben wurde , werden in allen Tei¬
len des Deutschen Reiches Heimschulen  errichtet . Diese Er¬
ziehungsstätten sollen im Wege der Gemeinschaftserziehung durch
einheitliche Führung zur Steigerung der weltanschaulichen Er¬
tüchtigung und unterrichtlichen Leistung beitragen . Ihre schu¬
lische Arbeit erfolgt nach den für die entsprechenden Schularten
geltenden allgemeinen Richtlinien.

Die Heimschulen werden unabhängig vom örtlichen Schul-
dedürfnis eingerichtet und gehalten und find bestimmt, Kinder
von Eltern aufzunehmen , die

1. im Auslande ihren Wohnsitz haben oder außerhalb des Rei¬
ches ihren Dienst zu versehen haben,

2. als Politische Leiter , Offiziere , Beamte usw. ihren Dienstort
häufig zu wechseln haben oder aus dienstlichen Gründen sich
nicht in ausreichendem Maße der Erziehung ihrer Kinder widme«
können,

3. als Bauern , Arbeiter und Handwerker mehr als bisher die
Möglichkeit haben sollen, ihre besonders begabten Kinder ihren
Anlagen gemäß erziehen zu lassen.

Sie führen die Bezeichnung „Deutsche Heimschulen" und wer¬
den sowohl als Jungen - wie als Mädchenschulen eingerichtet, und
zwar je nach Bedürfnis als Oberschulen, Gymnasien und Haupt -,
gegebenenfalls auch als Volksschulen. Der Aufbau der deutschen-
Heimschulen vollzieht sich durch Neugründung oder durch Um¬
wandlung bisheriger Erziehungsstätten . Die Organisation und
Leitung der „Deutschen Heimschulen" in der Zentralinstanz haf
Reichsminister Rust durch einen jüngst ergangenen Erlaß dem
-- -Obergruppenführer Heißmeyer  übertragen , der als „In¬
spekteur der Deutschen Heimschulen" ihm unmittelbar unterstellt.

Die mittlere Schulaufsicht verbleibt bei den llnterrichtsoerwal-
tungen der Länder.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Oberst Vecchi in den Niederlanden . Der Chef des italie¬

nischen Propagandabüros der Wehrmacht. Generalstabs-
oberst der Luftwaffe Vecchi, hat in Begleitung seiner Mit¬
arbeiter dem Wehrmachtsbefehlshaber in den Niederlanden
einen Besuch abgestattet.

Hauptquartier des brasilianischen Heeres . Der Präsident
Vargas weihte in Rio de Janeiro das neue Hauptquartier
des brasilianischen Heeres ein, das gleichzeitig Sitz des
Kriegsministeriums ist. Der Riesenbau mit 163 Meter Front
und 10 Stockwerken, im Mitteltrakt 22 Stockwerken, be¬
herrscht den größten Platz Rias.

Frachtsätze um SW v. H. gestiegen . Der Schiffsraum¬
mangel und die Gefahren des Seeverkehrs in unmittelbarer
Nähe der britischen Küsten, die den Eeneralpostmeister zur
Einrichtung eines Luftpostverkehrs zwischen England und
Nordirland veranlaßt haben, wirken sich für die der schotti¬
schen Küste vorgelagerten Hebriden und Shetlandinseln in
einer immer unerträglicher werdenden Teuerung und Wa¬
renknappheit aus . Wie der „Glasgow Herald " berichtet,
seien die Frachtsätze auf den Hebriden-Jnseln für Massen¬
güter wie z. B . Kohle, seit Kriegsbeginn um 500 v. H. ge¬
stiegen, was zur Folge hatte , daß sich der Preis für Kohle
von 44 auf 70 Schilling erhöht hat . Entsprechend sei auch der
Easpreis um über ein Drittel höher geworden.

Britischer Frachter auf See ausgebrannt . Wie Neuyorker
Schiffahrtskreise aus Kapstadt erfahren , brannte der bri¬
tische Frachter „Hannigton Court " (5449 VNT .) zwe: Tage
nach seinem Auslaufen aus Kapstadt am 21. Juli aus hoher
See aus . Die Mannschaft des als verloren anzusehenden
Schiffes wurde von einem britischen Hilfskreuzer ausgenom¬
men und nach Kapstadt zurückgebracht. Die Brandursache
ist unbekannt.

Kolumbianisches Armeeflngzeug vermißt . Wie Associated
Preß aus Bogota (Kolumbien ) meldet, wird ein dreimoto¬
riges kolumbianisches Armeeflugzeug mit 16 Mann Besat¬
zung vermißt . Zahlreiche Flugzeuge haben die Suche über
dem dichten Urwaldgelände , über dem sich die vermißte Ma¬
schine zuletzt befand , ausgenommen.

Norwegisches Motorschiff gesunken. Das für England fah¬
rende 8900 BRT . große norwegische Motorschiff „Jda Knud-
sen" ging verloren . 16 Mann der Besatzung kamen in einem
Rettungsboot im Hafen von Las Palmas an . Nach einer
anderen Meldung wurden 14 weitere Vesatzungsmitglieder
gerettet.

Eattenmörder hingerichtet . Am 29. August ist der vom
Sondergericht in Brünn als Gewaltverbrecher wegen Mor¬
des zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit verurteilte 40jährige Eattenmörder Joseph
Kriz aus Javorek hingerichtet worden.

Spion hingerichtet . Der vom Volksgerichtshof am 13. Juni
wegen Landesverrats zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilte 56jährige Johann Kanin
ist am Freitag hingerichtet worden . Der Verurteilte hat
jahrelang aus Gewinnsucht im Aufträge eines feindlichen
Nachrichtendienstes Spionage gegen Deutschland getrieben.

Ueber 25VVV Prozesse gegen Nahrungsmittelschieber in Eng¬
land . Das britische Ernährungsministerium gab — der „Times"
zufolge — am 27. August bekannt , daß die Zahl der gerichtlichen
Verfolgungen von Verstößen gegen die Nahrungsmittelgesetze im
Monat Juli erneut angestiegen sei. In nicht weniger als 2079
Prozessen seien wegen Rahrungsmittelschiebungen Verurteilun¬
gen erfolgt . Seit Kriegsausbruch habe es über 25 000 Prozesse
dieser Art gegeben, die mit der Verurteilung der Angeklagten
endeten.

iAayold unMmgelmny
An kleinen Dingen mutz man sich nicht stoßen, wenn

man zu großen auf dem Wege ist. Friedrich Hebbel.
30. August : 526 Theodorich der Große gestorben. — 1914

Sieg bei Tannenberg.
31. August : 1741 Johann Gottlieb Heineccius , der berühmteste

Rechtsgelehrte seiner Zeit , in Halle gestorben. — 1821 Hermann
v. Helmholtz geboren . — 1916 Schlacht bei Zborow , erste
Schlacht an der Narajowka und Zlota -Leipa.»

Aus de« Svsaursattouen dev Vavtei MW
IM .- und VdM .-Gruppe 24/401 mit BdM .-Werk "

Heute 20.80 Uhr kommen alle Mädel der BdM .-Eruppe zu
einer kurzen Besprechung ins Heim. Morgen tritt die ganze
Gruppe um 14 Uhr zum Heimnachmittag am Heim an . Die
Mädel der IM .- und BdM .-Gruppe verbringen mit den sich
im Umkreis befindenden Flame n - Kindern  einen lustigen
Nachmittag . .

Tod füv's Vaterland
Studienassessor Dr . Valentin Kaupp,  der seit Mai 1939 an

der hiesigen Oberschule als naturwissenschaftlicher Lehrer tätig
war , ist in den schweren Kämpfen im Osten am 12. August
1941 gefallen . Mit ihm verliert die Oberschule einen tüchtigen,
erfolgreichen Erzieher und Lehrer , der für den Unterricht die
entsprechende Allgemein - und Spezialbildung , eins umfassende
Gesamtschau der einschlägigen Fragen und ein gutes Lehrgeschick
mitbrachte . Mit seiner humorvollen , kernigen, echt schwäbischen
Art war er den Amtsgenossen ein lieber , stets hilfsbereiter
Kamerad , den Schülern ein von ihnen hochgeschätzter verständ¬
nisvoller und wohlwollender Berater und Führer . Wie bei der
Lehrer - und Schülerschaft hat er sich auch in der Oeffentlichkeit
in der kurzen Zeit seiner hiesigen Tätigkeit beliebt gemacht.
In weiteren Kreisen der Stadt und des Bezirkes ist er durch
seine verdienstvolle Tätigkeit im Reichsluftschutzüund bekannt
geworden . In unerschrockenem, tapferen Einsatz an der Spitze

seiner Gruppe hat er sich als Vorbild soldatischer Pflichterfüllung
erwiesen und sein junges Leben geopfert für seinen Führer und
sein Volk. Er hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern im Alter
von 1)4 und -4 Jahren , von denen der Vater das jüngste noch
nicht gesehen hatte . Wir werden ihm ein gutes Andenken be¬
wahren!

In unserer Stadt trafen dann Wer weitere Todesnachrichten
aus dem Osten ein . Im Alter von 37 Jahren starb Gefreiter
Eottlieb Eroßmann  den Heldentod . Mit ihm ist ein tüch¬
tiger Handwerksmeister seiner Familie entrissen worden . Durch
Fleiß und Geschäftstüchtigkeit hatte er seine Kürschnerei zu
einem angesehenen und in der ganzen Umgegend bekannten
Hause gemacht. Sein Tod wird eine fühlbare Lücke hinterlassen.

Gefreiter Karl Ziesle,  der im Alter von 29 Jahren in der
Ukraine den Tod fürs Vaterland fand , war als Kaufmann bei

Osr »ÄsAe»«-!( rsur ist wsft üirsr etis krcls
vsrkrsitst. ks ist sin Ksnn-siciisn cksuisestsr
^rrnsirnitlsl , ciis clis ^cifiung Zsr irfisr-
nstionslsn Vi/isssnLcIisft unft clss Vsrtrsusn
von Arrtsn in Zsr gsnrsn Vl/sli gewönne»
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Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"» - rlle,, Nr 203_
>> ^irma Berg 8- Schmid in Geschäfts- und Handwerkerkreisen

üekannt und von ihnen geschätzt. Er stammt von Hochdorf (Kreis
^ udenstadt). Seine Firma hat in ihm eine gute Stütze verloren u.
Md seine wertvolle Kraft in Zukunft sehr verminen . Erst kurz
erheiratet, lieh er sich durch ein Eigenheim in der Hermann -Maisr-
Siedlune. einreihen.

Die beiden tapferen Soldaten zogen ins Feld und starben
als Helden für Deutschlands Ruhm und Ehre ! Sie werden
ünvergessen bleiben!

Ein Soldat wird vevmltzt
Das Deutsche Rote Kreuz Hilst suchen! —

Nächste DRK.-Kreisstelle in Calw
Wenn mehrere Monate die Feldpost ausb -leibt und endlich

nach bangem Warten von der Einheit  die Nachrickit in der
! geimat eintrifft , der Sohn oder Gatte sei verwundet , vermißt,

«imutlich gefallen oder in Gefangenschaft geraten , was ist dann
>» tun, um Gewißheit zu erhalten ? Die unmittelbaren Fami¬
lienangehörigen(nur Frau , oder Eltern , Geschwister, Kinder)
senden sich an das Deutsche Rote Kreuz.  Es stt aber
unbedingt darauf zu achten, daß nicht von mehreren wer ge¬
nannten Angehörigen von verschiedenen Orten aus Anträge auf
Milgorschung in diesem einen  Falle bei verschiedenen DRK .-
Areisstellen gestellt werden . In einem solchen Antrag an die
nächste DRK .-Kreisstelle — für den Kreis Calw besin¬
nt sich diese in Calw , Bahnhof st raße  42 , (Fernruf
M) — gibt man Geburtsdaten , Geburtsort , den Ort , an dem
der Vermißte bei der Einberufung wohnhaft war , sowie die
letzte Feldpostanschrift mit Dienstrang und Feldpostnummer
genau an und fügt die zugegangene beurkundete Nachricht der
Einheit bei. (Dieser Antrag ist mit der genauen Anschrift des

, Antragstellers zu versehen) . Das Deutsche Rote Kreuz nimmt
sich dann des Falles mit größter Sorgfalt an und leitet die
notwendigen Nachforschungen ein, um den besorgten Angehöri¬
gen sobald als möglich Klarheit zu verschaffen. Doch ist zu be¬
rücksichtigen, daß diese Nachforschungen längere Zeit dauern , bis
ein Ergebnis vorliegt , in dieser Zeit müssen die Angehörigen
Erduld bewahren. Die bisher eingegangenen Anträge um Nach¬
forschung waren meistens so mangelhaft in den Angaben , daß
erst wieder Rückfragen notwendig wurden und so die Vermiß-
tennachforschung zum Schaden der Betroffenen unnötig verzö¬
gert wurde.

Rote-Kreuz-Arbeit ist Dienst an der Gemeinschaft. Dazu ge¬
hören im Kriege im Aufträge des OKW . und im Einvernehmen
mit der NSDAP , die Nachforschungen nach dem Verbleib und
Ergehen von Vermißten , Verwundeten und Erkrankten , die
Lermittlung des Briefverkehrs mit gefangenen Soldaten und
die Ermittlung der Vegräbnisstellen von Gefallenen . Schon tau¬
senden von Eltern , Müttern und Frauen hat so das Deutsche
Rote Kreuz als berufener Helfer und Beistand in schwerster
Sorge Trost und Hilfe gegeben.

Das MuMkovvS dev Schutzpolizei«Stuttsavt
gab in Nagold ein Konzert zugunsten des

Kriegswinterhilfswerks
Dem Erfolg, den vor einigen Wochen eine Wehrmachtskapelle

in Nagold mit einem Konzert zugunsten des Deutschen Roten
Kreuzes erzielte, sollte bald der einer anderen Kapelle folgen:
Gestern spielte zwar kein Musikkorps der Wehrmacht , sondern

l die rühmlich bekannte Kapelle der Stuttgarter Schutzpolizei.
Der Erfolg war ein gleich starker, was umso mehr zu begrüßen
ist, da der Erlös diesmal dem Kriegswinterhilfswerk zufloß.
Ein ausverkuufter Saal , zufriedengestellte Zuhörer , gefüllte
Kasse— das war der Eindruck des gestrigen Abends . Die voll¬
besetzte, ausgezeichnete Kapelle brachte ein sehr abwechslungs¬
reiches Programm zur Abwicklung, das jeden Musikfreund be¬
geisterte. Wir hörten flott gespielte vaterländische Marschmusik,
ober auch fein wiedergegsbene klassische Märsche, die zu den Per¬
len der Musikliteratur gehören , wie den Triumphmarsch aus der
Oper „Aida" von Verdi und den großen Kriegsmarsch aus
Richard Wagners Oper „Rienzi ". Dann kam ein ganzer Strauß
von schönsten Melodien aus den Werken unserer Meister zum
wirkungsvollen Vortrag : gemütstiefe , in einem Potpourri zu-
snmmeugefaßte schwäbische Volkslieder , verträumte Charakter¬
stücke, bunte Tonbilder u. a. m.

Die einzelnen Musikstücke wurden formvollendet und treffsicher
znm Vortrag gebracht. Was wir besonders schätzen an dem
Musikkorps, ist seine große Sicherheit und sein diszipliniertes
Können. Der Leiter der Kapelle , Revierleutnant Bernert,
hatte seine Musiker fest in der Hand . Er gestaltete den Abend
mit seinem hingebenden Einsatz, aber auch seinem feinen musika¬
lischen Empfinden zu einem Genuß . Ob Märsche, ob Walzer,
Ouvertüre oder Potpourri , alles war aus einem Guß.

Das Musikkorps fügte zur Vortragsfolge verschiedene Drein¬
gaben, eine schmissiger als die andere , die wie jede Programm¬
nummer mit lebhaftem Beifall entgegengenommen wurden . Und
Mm Schlüsse herrschte eine gehobene Stimmung , zumal als das
Engellandlied mit viel Schneid gespielt wurde.

Ortsgruppenleiter Ratsch  dankte den wackeren Musikern
und vor allem dem tüchtigen Kapellmeister . Er lenkte dann den
Blick aus unsere unvergleichliche Wehrmacht und den genialen
obersten Kriegsherrn . Freudig wurde eingestimmt in das Sieg
Heil auf den Führer und in die Nationallieder.

Mittags war das Musikkorps East der Polizeikuran-
j statt Rötenbach  gewesen und hatte den dortigen Kame¬

raden und erschienenen Gästen mit einem zweistündigen Stand¬
konzert große Freude bereitet . Polizeimajor Kali  sch, durch

' dessen Vermittlung die Kapelle nach Nagold kam, hatte dem

^ Dank der Kuranstalt besonderen Ausdruck verliehen . Schlang.
s Lugendliche in dev Landwirtschaft

find krankenversicherungspflichtig
Die von der Parteikanzlei erlassenen Richtlinien für den Ein-

satz der Jugend für landwirtschaftliche Bestell-, Pflege - und

Erntearbeiten im Jahr 1941 enthalten auch die Grundsätze,
nach denen die zur Hilfe in der Landwirtschaft eingesetzten Ju¬
gendlichen reichsgesetzlichgegen Krankheit und Unfall versichert
sind. Danach sind Eingesetzte krankenversicherungspflichtig . Zu¬
ständig ist die Landkrankenkasse, bzw. wo sine solche nicht be¬
steht, die Allgemeine Ortskrankenkasse des Beschäftigungsories.
Die Versicherten gelten als Mitglieder der Krankenkasse, ein
Meiterverstcherungsreckt besteht nicht. An Leistungen kommen
in Frage : Versichertenkrankenpflege oder an deren Stelle Kran-
kenhauspftege . Krankenscheinqebühr und Arzneikostenanteil wer¬
den nicht verlangt . Die Meldepflicht obliegt dem Betriebssich¬
rer Der Bauer oder Landwirt hat den Beitrag von —.10 RM.
für den Kalendertag zu tragen.

Oie neue Wochenschau
56 PK .-Filmberichter haben an dieser neuen Wochenschaumit¬

gearbeitet , die wieder ein unauslöschliches Dokument höchster
Einsatzbereitschaft und höchster Leistung ist. In diesen Aufnahmen
entrollt sich das ganze Bild des östlichen Kampfgebietes mit sei¬
nen ungeheuren Eeländeschwierigkeiten. Einer der Höhepunkte
dieses neuen Bilddokumentes : der Flug des Führers zur Front.
Blick aus dem Flugzeug auf Minsk, das von den Bolschewiken
Weitgehend zerstört wurde — und das ruhig -entschlossene Antlitz
des Führers . Der Führer bei seinen Soldaten — wieder um¬
ringt und umjubelt von den Männern der Front , die den Sieg
auf ihre Fahnen geschrieben haben . Anschaulich rollt sich das Bild
der gewaltigen Erfolge auf , die in den sechs Wochen dieses Feld¬
zuges im Osten erreicht worden sind — eine aufschlußreiche
Gegenüberstellung zu der Lage im Weltkrieg . Jetzt entspricht das
Gebiet , das innerhalb von sechs Wochen in deutsche Hände ge¬
bracht ist, flächenmäßig der Größe Eroßdeutschlands!

Leid und Grauen stehen immer wieder als ewige Anklage
gegen de« Bolschewismus am Wege des deutschen Vormarsches.
So die infernalischen Zustände des bolschewistischenKinder¬
krankenhauses, in dem nichts als Dreck und Verkommenheit und
elendes, dem Tode preisgegebenes , hilfloses Leben zu finden ist.

Dann ein Blick in den Norden der Front . Unvergeßlicher Ein¬
druck, wie die deutschen Sturmboote über den Peipussee jagen,
wie die Flak in die Schwärme der sowjetischen Bomber hinein¬
schlägt, die vergeblich den deutschen Vormarsch zu stören suchen.
Und dann sind wir im Hauptquartier des Reichsmarschalls und
blicken den deutschen Ritterkreuzträgern Oberst Mölders , Oberst¬
leutnant Ealland und Major Ocsau in die kühnen Fliegergesich¬
ter und dem Stabsfeldwebel Nacks, dem Hermann Eöring jetzt
das Ritterkreuz überreicht . Der Heimat ist wieder das große Mit¬
erleben des Krieges geschenkt.

Für das Rote Kreuz
Oberschwandors. Innerhalb der hiesigen Ortsgruppe der NS .-

DAP . wurden bei der letzten Straßensammlung für das DRK.
522 - - RM . gesammelt . Davon entfallen auf Oberschwandorf
407.30 RM ., auf Veihingen 68.59 RM . und auf Unterschwan¬
dorf 46.20 RM . Allen , die sich bemühten , dieses schöne Ergebnis
zu erzielen, seien es Spender oder Sammler , sei herzlich gedankt!

Wir ehren das Alter
Ebhausen. Heute wird Frau Barbara Dengler  81 Jahre

alt . Der hochbetagten Jubilarin , deren Augenlicht erloschen ist,
alles Gute zum Ehrentage!

Schönbronn. Ein Gang durchs Dorf läßt am morgigen Sonn¬
tag eine in stiller Zurückgezogenheit lebende Jubilarin herzlich
grüßen . Frau Dorothea Wörner  darf bei verhältnismäßig
guter Gesundheit den 76. Geburtstag begehen. Immer lag über
ihrem ganzen Sein und Handeln ein freundlicher Sonnenschein
voll Liebe und Herzlichkeit. Aber auch am Lebens -Ufer der Hoch¬
betagten findet das Schillerwort seine Anwendung „ . . und
was die innere Stimme spricht, das täuschet die hoffende Seere
nicht !" Herzlichen Glückwunsch!

Das neue Maidenlager i« Herrenberg
ist ein wohlgelungenes Werk. Wie die Eingangshalle , sind alle
Räume in freundlichem Farbton gehalten . Neben den Verwal-
tungsräumen und den Zimmern der Lagerführung und der gut
eingerichteten Hellen Küche enthält der 1. Stock Besprechungs¬
und Aufenthaltsräume und vor allem einen sehr schönen Fest¬
saal . Im 2. Stock und im Dachstock befinden sich die Hellen, luf¬
tigen Schlafräume , Wasch-, Tuschraum und Bad . Zwei kleinere
Wirtschaftsgebäude runden die ganze Anlage nach rückwärts
ab und vor dem linken Teil der Vorderfront , anschließend an
den Festraum , befindet sich ein erhöhter Antreteplatz . Das La¬
ger, das für 48 Maiden eingerichtet ist, beherbergt zur Zeit 24
Maiden , die alle im Außendienst eingesetzt sind. In Bälde wiro
das Lager voll belegt sein.

Vom Ring des Lebens
Hochdorf Kr . Horb. Während im Jahre 1939 insges . 30 Geburten

11 Todesfälle gegenüberstehen, hatten wir im letzten Jahre 24
Geburten bei 12 Todesfällen zu verzeichnen. Im laufenden
Jahre konnten bereits 8 Geburten dem Standesamt angezcigt
werden . Trauungen waren 1939 insgesamt 14 und im letzten
Jahre 6 zu verzeichnen, im laufenden eine ; unter den Eheschlie¬
ßungen befinden sich einige Kriegstrauungen sowie eine Fern¬
trauung . Geburten in diesem Jahre stehen auch 8 Todesfälle
gegenüber.

Letzte « achvtchte«
Genesungswünschefür Lava!

DNB . Paris,  30 . August. Bei ihrem Bericht über das Atten¬
tat gegen Laval melden die Blätter , daß zahlreiche offizielle
Vertreter Frankreichs Laval im Krankenhaus besucht haben, un¬
ter anderem Innenminister Buchet, Botschafter Scstpini, der
Polizeipräsident von Paris . Darlan übersandte Laval ein Hand¬
schreiben, ebenso General Huntzinger. Auch der deutsche Bot¬
schafter Abetz in Begleitung des Gesandten Schleier, begab sich
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im Laufe des gestrigen Tages nach Versailles an die Kranken¬
betten von Laval und Deat.

Keine Rundsunkempfangsgeräte mehr für Juden im besetzte«
französischen Gebiet

DNB . Paris,  30 . August. Auf Grund einer Verordnung des
Militärbefehlshabers in Frankreich wird Jude« der Besitz von
Rundfunkempsangsgeräten im besetzte« Gebiet verboten. Juden
müssen ihre Rundfunkempsangsgeräte unverzüglichabliesern. Die
Maßnahme wurde erforderlich, da in der letzten Zeit vor allem
Juden Mißbrauch mit Empfangsgeräten und der Weiterver¬
breitung falscher, ausländischer Nachrichten getrieben haben.

Roosevelts Berater Harriman soll die Hilfe für die Bolschewisten
organisieren

DNB . Stockholm,  36 . August. Wie der britische Nachrich¬
tendienst meldet, hat Roosevelt seinen Berater Harriman zum
Leiter der llSA .-Abordnung in Moskau für die Hilfeleistung
an die Bolschewisten ernannt.

Kommunistenumtriebe in Schweden

DNB . Stockholm,  36 . August. Der kommunistischeSpio-
nagesall in Göteborg hat sich weiter entwickelt. Die schwedische
Sicherheitspolizei verhaftete einen gewissen Per Hellström. Er
war einer der aktivsten Kommunisten in der Wolvo-Fabrik.

Hauptmann Joppien
Der Werdegang eines der kühnsten Jagdflieger

DNB . Berlin,  36 . August. Hauptmann Joppien, Träger
des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Grup¬
penkommandeurin einem Jagdgeschwader, ist, wie bereits mit¬
geteilt , nach fernem 76. Lustfieg vom Feindflug nicht zurückge-
kcbrt. Mit ihm verliert die Luftwaffe einen der kühnsten und
erfolgreichsten Jagdflieger.

Hauptmann Joppie « hatte am 16. September 1946» nachdem
er 26 Gegner im Luftkampf abgeschossen hatte, das Ritterkreuz
erhalten. Nach seinem 46. Abschuß wurde er am 22. April 1941
im OKW.-Vericht genannt und erhielt einen Tag später, als
elfter Offizier der deutschen Wehrmacht, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Hermann Friedrich Joppien war am 19. Juli 1912 als Sohn
eines Arbeiters zu Bochum geboren. Nach Besuch der Volks¬
schule zu Hersseld ging er von 1926 bis 1936 als Schriftsetzer i«
die Lehre. Im Oktober 1931 trat er als Schütze in das Jnfau-
tcrie-Regt. 15 ein, wurde später zum Zweck der fliegerischenAus¬
bildung in eine Fliegerschule versetzt, am 1. Oktober 1936 zum
Unterfeldwebel, am 1. Februar 1937 zum Feldwebel und am
1. Juli 1937 zum Oberfeldwebel befördert.

Nachdem er 1938 an einem Osfiziersauswahl -Lehrgang teil-
gcnommen hatte, wurde er technischer Offizier beim Stabe einer
Zerstörergruppe, und am 1. Juni 1939 wurde er zum Ober¬
leutnant befördert. Später wurde er in ein Jagdgeschwader ver¬
setzt und am 18. September 1946 zum Hauptmann befördert.
Er wurde dann zum Gruppenkommandeur i« einem Jagdge¬
schwader ernannt.

Weitere erschütternde Zeugenaussagen im Posener Prozeß
Abgestiirzte deutsche Flieger im Oborniker Verschlepptenzug

mißhandelt

DNB . Posen,  36 . August. In dem großen Sondergerichts¬
prozeß gegen die 28-köpfige polnische Polizeibegleitmannschaft
des Oborniker Verschlepptenzuges, aus dem über 356 internierte
Volksdeutsche in unmenschlicher Weise ermordet wurden, sagten
am Donnerstag und Freitag weitere überlebende Teilnehmer
des Höllenmarsches als Zeugen aus. Sie ergänzten mit ihrer
Darstellung der Vorgänge das bisher schon bekanntgewordene
Bild der von den polnischen Polizisten verübten Grausamkeiten
durch weitere erschütterndeEinzelheiten.

Kurze SporLrrmdschau
Sommerkampsspieleder HI.

In Breslau find 11 Nationen im Kampf. Wenn nicht aller
trügt,,wird das Leichtathletiktresfen auf einen Zweikampf Deutsch-s
land — Italien hinauslaufen . Weiter wird in Breslau de» !
Ländertreffen im Schwimmen abgeschlossen. Am Samstag und-
Sonntag werden im übrigen die letzten Meister ermittelt.

Am Donnerstag wurden bei den Deutschen Jugendmeisterschaß¬
ten im Fußball, Handball und Hockey die letzten Eruppeukämpfe
abgewickelt. Eine Ueberraschung des Tages war der Sieg Würt»
tembergs über Sachsen im Handball mit 15:14. Der Sieg Würt¬
tembergs hat jedoch für die Mannschaft keine Bedeutung mchr,
da sie ja zuvor gegen Ostland mit fünf Tore« Unterschied ver¬
loren hatte. Um den Titel kämpfen Baden gegen Ostland, um den
dritten Platz Sachsen gegen Wien. Im Fußball gewann Franke«
gegen Ostland 2A und Sachsen gegen Moselland 8:4. Die Paa»
rung des Endspiels heißt Wien — Westfale«,

Handel und Oevkebv
Stuttgart ' Börse vom 29. Aug. Südd . Zucker waren zu 361 (—) :

gesucht. Im Verlauf kam es bei sehr fester Grundhaltung nur noch!
rn Daimler 210 (208), in Stuttg . Bäckermühle 175 (174) und i» j
WMF . 231 (228) sowie in einigen Eroßbankaktien zu höheren!
Geldkursen. Die Nachfrage nach WMF . war besonders lebhaft.

Munderkinger Markt. Angeführt wurden 3 Pferde, 6 Fohlen,
21 Farren , 4 Ochsen, 9 Kühe, 56 Kalbeln , 34 Rinder , 15 Mutter«
schweine und 476 Milchschweine. Verkauft wurden 2 Fohlen , 11
Farren , 3 Ochsen, 5 Kühe, 37 Kalbeln , 17 Rinder , 12 Mutter»
schweine und 400 Milchschweine Erlöst wurden : Fohlen 405—422,
Farren 235—290, Ochsen 480—650, Kühe 450—570, Kalbeln 484
bis 715, Rinder 175—280, Mutterschwenre 120—150, Milch¬
schweine 15—25 RM.

»rucku. Verlag de» .Gesellschafters" : S -W-Zaifer, Inh . » allZatier,zugl .Anze-gtN-
ei:sr, «tiantawrrli ch.Schriftleiter:Fritz Schlang,Nagold. L»t. ist Pretrltfte Srr.SgLlttg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Stadt Nagold

polizeiliche Anordnung
Das Betreten der Obstgärten und Obstanlagen zum Auf¬

lesen und Einheimsen von Obst ist mit sofortiger Wirkung
nur in der Zeit

von vormittags K Uhr bis nachmittags 19 Uhr
' gestattet, in der übrigen Zeit , also von 19 Uhr abends bis

Morgens 6 Uhr , bei Vermeidung von Strafe verboten.
Das Auslesen von Obst auf den Straßen und Feldern der
Ttadt , des Staats und Privaten ist ebenfalls verboten
Md wird bestraft.

Nagold, den 28. August 1941.
Der Bürgermeister.

Suche i« Wildberg einen
trockenen

Abstellraum
Angebote: Dr. Besenmeyer¬

weg 412.
Verkaufe eine mit dem 2.

Kalb 25 Wochen trächtige

Im Nuß- undM Schaffkuh
Wilhelm Klumpp. Rohrdors

Li « verletre » »lob — es blnt « t — «va » « u » ?
^Vo möZIicb soeben 8ie erst einen ftsinenlappen uncl 2virn;
^onn macben Lie sieb ckaraus einen „Verbanä ; äann rutscbt
«1er ckausrnrl vnck bindert Lis bei «1er Arbeit ; dann viil
«lie V̂ unrle tagelang nicbt beilen - - - Lebycke «un «lie ver¬
lorene 2eit . dlebmen Lio «loob lieber Llsicb da» «iqhjj ^K
Wundpklastsr

- -- - " - - . . ^ ^Irsuma Pis8l
in allen ^ potbelren und Drogerien.
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N » saI «I, 30 . Aug . 1941
Am 12. August 1941 kisl im Osten in

treuer Bfltcktorküllung lür Tübrsr , Volk
u.Vaterland im Alter von 37 Tsbren mein
lieber , guter ?Asnn , Vater und 5obn , un¬

ser lieber Bruder . 5ckwisgsrsof >n, Zckwagsr u. Onkel

Gottlleb OrotzmLNN , Xür8ckn6r
(Zslr . In einer 7̂ 6 -Xoinp.

Im Flamen <Isr trauernden Hinterbliebenen:
dis Osttin 8 «aümsmi geb . V/ürnsrmit Llml

die Bulker Io « » »»» » kooümsn » V « v.
geb . Bübm.

Trsusrgoktssdisnsk Lonnksg , 31. Aug ., nm. 17.30 Illir.

Nagolh, den 30. August 1941
Wir erhielten die schmerzliche Nachricht, daß

mein innigstgeliebter, unvergeßlicher Mann
unser lieber Sohn, Bruder, Schwageru.Onkel

Hart Lkekle
Gesveitev in einem Lnf . -Rgt.

bei den harten Kämpfen in der Ukraine am 6. August sein
hoffnungsvolles Leben von 29 Jahren für Führer, Bolk
und Vaterland gegeben hat.

In schwerem Leid
die Gattin: Fridl Ziefle geb. Burghardt
der Vater: Johannes Zi.fle, Hochdorf

die Geschwister: Marie Pseifle geb. Ziefle mit Gatten
Christian Zieste mit Frau Karoline

geb. Pseifle
Christine Schaible geb. Ziefle mit Gatten
Karoline Seeger geb. Ziefle mit Gatten

z. Zt. im Feld
Frida Zieflem. Bräutigamz Zt. im Felde
Nane und Otto Zieste

Trauergottesdienst am 7. September in Hochdorf.

29 Aug . 1941
Tiskbskrübt geben wir dis unfaßbare

Kscbrlcbt . daß mein innigstgslisbksr , bsr-
rsnsguisr 7>1snn . unssr tisbsr , trsubssorg-
ter 5 obn . Zcbwlsgsrsobn . Bruder ,5 cbwa-
ger unct Onkst

Unterotiirler in einer staiit.-Scbvackroo
lndader «les L. X. Il

am 6 . August bsi scbwersn Kämpfen um blowski im
Alter von 27 '/r Tabrsn sein junges , bolknungsvollss
Beben ln treuer plltcbtsrlüllung kür Tübrsr , Volk und
Vstsrlsncl bingsb.

In unsagbarem Teid:
die Osttin I ->88 > 8vkm8lLl8 geb . Bauer , Tübingen
eile Aluttsr Itlsris 8vImi « lLl « geb . Tsbmsnn
dis Ossckwisksr (Zcbmisd)

Li »dli»« » 8 8vkm « t2il« r .7 t. b. d.'VVsbrm.
8vImielL >s r. 7 k im Te ds

mit Tsmiiis , Wenden
Rl» r !» llillvli geb . Sckmslrls mit Osttsn,
lTrlck«, , n «ots . » 08« Sündringsn

die 5cf>wisgsrmuttsr H. Vrv « . , Tübingen.
Trsuergotkssdisnst am 5onnksg , 31. Aug .,

nacbm. 14 Ubr in Bbsrsbsrdk.

OBIlKSLgUIlg
30 . Aug . 1941

Tür dis vielen , wobltusndsn Beweise berriicber
Tsilnsbms . die wir bsi dem so scbwersn Verlust un¬
seres innigskgslisbken einzigen Zobnss , Bruders und
5ckwsgsrs

von allen Zeiten srksbrsn durkten , namsnklicb kür dis
kroskrsictisn Worts des Tlrn. Dekans und dis rsblrsicks
Beteiligung an der Trsusrksier von bisr und aus¬
wärts , sprechen wir unssrn innigsten Dank aus.

ksmllliv kritz Vi8vk «i»mit Lmgvlivrig «» .

Effringen, den 28. August 1941
Danksagung

Allen, die uns durch ihre Liebe und Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines Sohnes und Bruders

August Beutle«
zur Seite standen spreche ich auf diesem Wege meinen
aufrichtigen Dank aus. Besonders danke ich Herrn
Missionar Ritter für die trostreichen Worte, sowie für
die zahlreiche Beteiligung an der Trauerfeier von hier
und auswärts.

Die Mutter: Martha Beutler
mit Angehörigen

Rein Foto-Atelier
ist vom1.- 16.Sept. geschloffen

LL « RL» « i »ÄS^

Msgaia , den 29 . August 1941
/4ein lieber , bsrrsnsguksr 7H.aim , unssr

krsubssorgksr Vater , unser unvsrgeMcksr5okm

2kuäi6N38S68SOr

Or . Valentin Ksupp
Sskrsitsr in sinsrn Ink.- Dgt.

ist am 12 . August 1941 bei den scbwersn Kämpfen
nordosklicb Zmolsnsk im Alter von 32 Tsbrsn ln
soldatischer Dklicbtsrküllung und unerschrockenem , kap¬
ieren Binssh kür Tübrsr , Volk und Vaterland gefallen.

In tiefstem Zchmsrr:
dis Osttin : LlvirÄ» Usupp geb .Vick

mit den Kindern und Ulrlel»
dis Titern lliom -sli lisupp u U » « pp

geb . Weble , Srünmsttststtsn.

Nwkrüoiftl , den 29 . Aug . 1941
^0 (^6821176196

Hiermit macken wir Verwandten , Trsunden und
Bekannten dis sckmsrrlicks hlittsilung , dal) mein lis-
bsr Gatts , unssr guter Vater , Zokn , Bruder , Lcbws-
gsr und Onksl

DörrsetiSiclt
unerwartet rasch im Alker von 37 Tskren in dis
Bwigksit abbsruksn wurde.

In tiefem Tsid:
dis Osttin » soll »» Oiirrsvl «kickt geb . Osissl

mit Lima unck cklugsIiBrlgei»
Beerdigung morgen Zonnksg mittag 1 Dkr.

Emmingen, den 30. August 1941
Todes -Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber Gatte, Vater, Schwieger- und
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel"

Sohauues Derrslev
heute im Alter von 73 Jahren von seinem schweren Leiden
durch den Tod erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
die Gattin: Barbara Dengler geb. Dreher

die Tochter: Maria Huber geb. Dengler mit Familie
Beerdigung Montag 13 Uhr

sehr bekömmlichI

Z«
Wein und
Frucht

fast:

k > suvl » » rbvlt88vllll » tv
Me neuen rknvfe in Wäschenähen, Kleidernähenund Sticken
besinnen am 8 . Gebt . 4941.

Auch ist Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten, an
Nachmittags- oder Abendkursen teilzunehmen.

Die 2. Kurshälste beginnt am 3. November.
Anmeldung  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
3. Sept., nachmittags von 2—5 Uhr in der Frauenarbeitsschule

die Schulleitung.

Vtalo »elb-rsah
»ki, aiaLici,« k-lirLef

»u, vsnIcbar'kLk ickrelben.
Külls»'»I 8».

_ liierzstörungen?
Atemnot, Herz¬

schwächeu.Herzunruhe?Depressionen
u. Erschöpfungtzrfftände? Das Herz
durch»Herzhaft" schonend stärken!
Flasche RM.2.70, nur in Apotheken.

Gottesdienst - Ordnung
Evangelisch« Kirche

Sonntag,31 .Aug.:9 NhrKGD .,
10U.Pred. lMiff.Weller). 14 Uhr
Missionsfest(Kirche), >7.30 Uhr
Trauergottesdienst(Kirche).

Mittwoch , 20 Uhr Kriegsbetstunde
(Vhs>.

Iselshauien : 846 Uhr Predigt
(Miss. Weller), anschl. KGD.
14.80 Uhr Trauergottesdienst.

Opfer in beiden Gemeinden für
die Basler Mission.

Methodistenkirche
Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdienst,

20 Uhr Abendgottesdienst.
Mittwoch, 20.15U. Bibel- u.Gebet-

stunde.
Katholische Kirche

Unterschwandorf: 8 Uhr.
Nagold: 10 Uhr.

Tüchtige
Hausgehilfin

im Kochen bewandert, wegen
Verheiratung des jetzigen
Mädchens, welches9 Jahre
bei mir ist, aus 1. 10. gesucht.
Fra« H. Lang, Pforzheim

Bleichstraße 24.
Eine mit dem dritten Kalb

37 Wochen trächtige gute

Auß-und
Fahrkuh

hat zu verkaufen
3 . Stahl , bdK , Effriuge«

Akrika
Kolonist- vvü Voillvdisllsttv

Von der Ostsee dis rum Kap
Von Oskar dis rum 4rslses

ru TiVl. 1.50 bei

LuctllisnüIunA Xsiser
Lnslicd keine
llüdnersugea
mebr
0 ebevob l
bst xedolken

Letsev «.

Samstag , den 30. August Mi

onfilm Ihealer lUlgoih
Samstag 20 Uhr
Sonntag 14, 16.30 und 20 Uhr
Montag 20 Uhr

Leinde
Das festgeschmiedete Band der Zugehörigkeit
als Deutsche schweißt diese Menschen zu einer
Einheit und läßt sie harte Entbehrungen, M,
sal, Hunger und Entsetzen überwinden.
Hauptdarsteller Willy Birgel und Brigitte Hornq

Jugendliche zu gelassen

Heute Neueste Wochenschau
Kulturfilm

kr »svl »o R» »ü » ssvduttv,
in kleinen und grollen Posten kaufen wie r» guten presto
auck direkt vom Lommlsr (ouck durcb Lcbulsn gssommsiis
Löcks und pracktbrisfs werden kostenlos rur Verfügung gzistellt, pracbtkostsn übsrnsbmsn wir. 2usdiriftsn on> >
llselAlsutknev S . m . b. ltl., Oiismisck-pkormorsutisdis fobn!,!

pronkfurt/^ oin 17, 5psicbsrstro6s 3/5
NsrrtsIIsr von Scott , kmulrion onä Istrovltsj

Gebe « Sie Lchve Lnserate
bitte rechtzeitig  aus ! Dan» haben Sie die 8»
währ, dab dieselben sorgfältig gesetzt «ud Zhrr
Wünsche weitgehendst berücksichtigt werde« könne«.
Am beste» ist's»wenn uns die Manuskripte am Taz«
vor dem Erscheinen  des Inserates vorliege«.
Sonst ist Juseräteuannahme - Schluß  nun
gens 7 Uhr. Beschreiben Sie das Mauuslri »t>
Papier  bitte nur aus einer Seite , und bau
deutlich und mit Tinte . Fernmündlich  anj>
gegebene Anzeigen ohne Gewähr!

Imbtvkeb Vevsteisevmrg
k« Sevvenbevg

Am Samstag , 6. September 1941 findet in der Tier-
zuchthalleinHerrenberg eineZuchtoiehoeisteigerung statt.

Austrieb:
140 Harren sowie eine Anzahl Kiihe und KMunen.
Sonderkörung der Farren: Freitag, 5. Sept. 1941, 13.00 Uhr.
Versteigerung: Samstag, 6. Sept. 1941, 9.00 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Be¬
such der Veranstaltung verboten.  Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzufiihren.
Württ. Rcckoiehzuchtverkmnd Sleckmehzuchtoerband des Würlt.
sür den Sülchgau Hcrrenberg Unterlandes Ludwigsbnrg

Sem Reichsnährstand angegliedert

Mzept dazu
Liehe Konditorschürze

Alles das, was ln eine ga« Torte hinemtonml,
Das Nebt mehr oder weniger auch an derK»«'
'ditorschürze: Teig, Krememaffe, TorienfülluH
und Zuckerfarbenl Oie Torte wird gewiß
aber Frau Konditor hat die Arbeit mit be«>
Waschen, sind die ist nicht einfach. Wer eimm
eine Konditorschürze gewaschen hat, kann an
Lied davon singen. Mit einfachem Waschend
-a nichts zu wollen. Man braucht stärkereM °
für diesen zähklebenden, eiweißhaltigen -
Haben Sie etwas Ähnliches zu waschen?DM
nehmen Sie nicht Seife oder Waschpulver: "
«rreichen damit nicht viel. Außerdem brauch^
Sie die Seife nötiger für die Körperpflege
»ie gute Wäsche. Diel rascher und gründliche
«wirkt hier idäl: Über Nacht wird in lauwarme
ä ä̂i-Lösung eingeweicht—am Morgen 1ä >
«uten in neuer idäl-Lösung gekocht̂ an
«ach gründlich gespült—das ist die ,
«nd billigste Methode. Litte, probieren
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Das Gesetz des Handelns
Zur zweijährigen Wiederkehr des Kriegsbeginns

Von Oberstleutnant a D. Benary
Friedrich der Große hat es seiner Armee ins Herz gehämmert:

„den Feind immer zuerst zu attakieren ". Er hat sich während des
siebenjährigen Ringens wider eine Welt von Feinden das Gesetz
des Handelns niemals und nirgends diktieren lassen. Seit seinen
Tagen ist dies Prinzip die Richtschnur alles taktischen und stra¬
tegischen Handelns im preußisch-deutschen Heere gewesen. In
seinem Zeichen haben Blücher und Eneisenau , Moltke, Hinden-
burg und Ludendorff ihre glorreichen Siege erfochten.

Der Führer und Oberbefehlshaber der Wehrmacht fußte be¬
wußt auf dieser großen Ueberlieferung , als er vor zwei Jahren
den gleichen Weg beschritt. Schwerste Gefahren drohten Deutsch¬
land. Wie zu Beginn des Weltkrieges waren finstere Mächte
dabei, ein erdrosselndes Netz um seine Grenzen zu spannen . Aber
der Führer war nicht gesonnen, untätig abzuwarten , bis sie es
zuzogen. Er zerriß, ehe sie schlagbereit dastanden, in kühnem
Entschluß das feingesponnene Gewebe. Er hütete sich gleichzeitig,
sich nach allen Seiten der Angreifer zu erwehren . Er wich ge¬
schickt einem Zweifrontenkampf aus und nahm bedachtsam einen
nach dem andern der Widersacher aufs Korn . Er verstand es
dabei in zielsicherer, militärpolitischer Vorbereitung Rücken und
Flanke des Angriffes so zu decken, daß er im Schwerpunkt der
Entscheidung die ganze Wucht seiner Streitkräfte auf der Erde,
m der Luft und und, wenn es geboten war , auch zu Wasser ein-
setzen konnte.

Sein großsprecherischer Gegenspieler Winston Churchill han¬
delte anders . Wohl verkündete auch er immer wieder von neuem
aller Welt , daß ihm das Gesetz des Handelns eigen sei. Aber nie
verstand er es, seine geballte Kraft im Zentrum der Entschei¬
dung einzusetzen. Immer operierte er irrlichternd an der Peri¬
pherie der Kämpfe, versuchte er bald im Norden , bald im Süden,
bald im Eismeer , bald am Rande der Sahara sein Glück und
fand jedesmal , daß Adolf Hitler schon längst hinter seine Schliche
gekommen war und zum Eegenschlag ausholte , ehe er selber mit
seinen Vorbereitungen zu Ende kam. So verlor er eine Partie
nach der anderen.

In Polen  die erste. Es wurde nichts aus dem Fluge des
„Weißen Adlers " nach Berlin . Die polnischen Heere wurden , als
sie zum Vorstoß auf Ostpreußen und den Mittellauf der Oder
zwischen Warthe , Weichsel und den Karpathen aufmarschierten,
von den Heeren Adolf Hitlers erfaßt und erdrosselt. Churchill
wurde früher , als ihm selber lieb sein konnte, der lästigen Pflicht
enthoben, dem Bundesgenossen im Osten,die so großzügig in Aus¬
sicht gestellte Hilfe tatsächlich zu leisten.

In Norwegen  ging es um Stunden Diesmal glaubte
Churchill sich seiner Sache ganz sicher, glaubte er den Ring der
Blockade um Deutschland ungestört von den Mannen Adolf Hitlers
von Norden her schließen zu können. Aber kaum, daß sein Expedi¬
tionskorps nach den Fjorden und Schären der norwegischen
Küste eingeschifft war . mußte er erfahren , daß der Führer auf
der Hut gewesen war und seit zehn Stunden seine See- und
Luftmacht zum Gegenstoß in Bewegung gesetzt hatte . Von diesem
Augenblick an verlief das norwegische Abenteuer nicht mehr nach
dem so lang erwogenen Plane des Herrn Churchill, sondern
nach den vom Führer vorgeschriebenen Richtlinien und endete
mit einer schmerzlichen Niederlage seines verbrecherischen Ur¬
hebers.

Beim Beginn des Bewegungskrieges imWesten  war
es nicht anders . Churchill und seine Berater im englisch-franzö¬
sischen Eeneralstab hatten es sich so einfach gedacht, das zwischen
Maginotlinie und Westwall schwelende Kriegsfeuer dadurch zu
entscheidender Glut anzufachen, daß sie unier Verletzung Bel¬
giens und Hollands in das für Deutschlands Wehrrüstung so
wichtige Ruhrgebiet vorstießen, ja , sie hatten mit trügerischen
Worten bereits die beiden Staaten am Niederrhein gewonnen.
Aber wiederum war der Führer rechtzeitig über ihre finsteren
Absichten unterrichtet . Wieder zog er den Hieb der Parade vor
und stieß mitten in ihre Vorbereitungen hinein . Der Westfeld-
zng wurde ein fortlaufender Beweis , daß überall im Reich der
Strategie und Taktik der Führung — ganz gleich, ob sie an der
Spitze einer Armee, einer Division, einer Panzer - oder Schützen¬
gruppe steht — der Erfolg zufällt , die sich nicht abhängig von
der Lage, in die sie die Gegner hineinmanövrieren möchten, son¬
dern die sich die Freiheit des Handelns und der Entschlußfassung
wahrt und dadurch des Gegners Absichten zuschanden werden
lasten. Nur so war es möglich, daß die feindlichen Erenzwälle
und Riegelstellungen durchbrochen, die Heeresmitte durchstoßen
und die auseinandergesprengten Heeresteile der Reihe nach zur
Waffenstreckunggezwungen wurden , daß in noch nicht 6 Wochen
Paris genommen, dreiviertel des französischen Bodens besetzt und
im Wald von Compisgne die Schmach von Versailles getilgt
wurde.

Mit Winkelzügen mancherlei Art versuchte Churchill die Wie¬
derkehr solch schmerzlicher Erlebniste auf dem Balkan  zu ver¬
hindern. Schon glaubte er durch den schroffen FrönirvWsSr
Jugoslawiens in die Vorhand gekommen zu sein, da mußte er
erleben, daß sich der Führer auch durch so unvorhergesehene Zu¬
fälle nicht in die Hinterhand bringen ließ ; er mußte erkennen,
daß der Führer die Elastizität des Entschlusses besah, die das
Steuer jederzeit blitzschnell in eine neue Richtung legen kann;
er mußte erfahren , daß die deutsche Wehrmacht über jene Bieg¬
samkeit des Organismus verfügt , die diesem Steuerdruck rei¬
bungslos folgt . So wurde auch diesem englischen Versuch der
Kriegsausweitung vorzeitig ein Ende bereitet.

Und nun das Letzte, das Gewaltigste . In klarer Erkenntnis
des wahren Gesichtes desBolschewismus,  der über
alle Paktverpflichtungen hinaus die Ziele der Weltrevolution
weiterverfolgte, faßte der Führer den Entschluß, die ursprüng¬
liche Rückendeckung preiszugeben , um den Weltfeind ins Herz zu
treffen, bevor er seine „bereits angeheizte Dampfwalze ", seine
ungeheuren Menschen- und Materialmassen verräterisch gegen
Deutschland in Bewegung setzen konnte.

So lag während der zwei Jahre , die der Krieg in diesen Tagen
währt, das Gesetz des Handelns zu jeder Stunde beim Führer , so
wird es bleiben bis zum Ende des großen Ringens , bis zu dem
Tage, an dem dank seiner Waffenerfolge das neue eigenständige
Europa an Stelle der von Churchill erstrebten angelsächsischen
Vorberrichaft über den Kontinent geschaffen ist. . .

Japanisches Arbettsnolstandsprogramm
Tokio, 29. Aug. In einer außerordentlichen Kabinettsfitzung

am Freitag morgen wurde das Arbeits -Notstandsprogramm an¬
genommen, das auf eine einschneidende Mobilisierungder
Arbeitskräfte  der gesamten japanischen 100-Millionen-
Nation abzielt. Das Programm will die vollständige Beseitigung
der Arbeitslosigkeit erreichen und strebt eine größere Anpassungs¬
fähigkeit in der Verteilung der Arbeitskräfte besonders an jenen
«teilen an, wo diese am dringendsten benötigt werden.

Das Programm enthält im einzelnen folgende acht Punkte:
1. Förderung des vaterländischen Geistes in den Arbeitsdien¬

sten, 2. Ausrichtung der Arbeitskraftverteilung , 3. Beschleunigung
der der Berufsumschulung . 4. Ausweitung des nationale » Ar¬

beits -Registrierungssystems , 5. weitere Verstärkung der Kon¬
trolle über Arbeiterfragen , 6. systematische Organisierung der Ar¬
beit , 7. befriedigende Unterbringung der Arbeiter , 8. verstärke
Zusammenarbeit zwischen den zivilen Organisationen.

Die neuen arbeitspolitischen Maßnahmen werden als ein
Wendepunkt seit Ausbruch der chinesisch-japanischen Feindselig¬
keiten betrachtet . Sie stellen die letzte Auswirkung des nationa¬
len Mobilisierungsgesetzes dar , durch das die Regierung die
Kontrolle über alle Arbeiterfragen erhält . Besonders vermerkt
wird die vorgesehene Ausweitung des Registrierungssystems , das
beide Geschlechter in allen Berufen erfaßen wird . Die Alters¬
grenze für die Registrierung , die bisher 20 Jahre betrug , wird
geändert . In Zukunft sollen alle Arbeiter innerhalb einer ge¬
wissen noch festzusetzendenAltersgenze der Registrierungspflicht
unterliegen . .

Waldai zwischen Amen und Seliger
Diese nordrussischen Eigennamen klingen fast schon deutsch, sind

aber ostfinnischen Ursprungs und liegen heute im russischen
Sprachgebiet , das allerdings je weiter östlich, umso mehr ing-
rische, karelische und andere ostfinnische Sprachinseln immer
noch umschließt. Hier findet auch die nordosteuropäische Seen¬
platte ihre Fortsetzung. Zwischen Jlmensee und Seligersee
erhebt sich die Waldaihöhe mit der 351 Meter hohen Popowa-
Eora , das ist der Popenberg , dem Städtchen Waldai vorgelagert.
Das teils sumpfige, teils seenreiche Land um die Waldaihöhe ist
als Quellgebiet dreier osteuropäischer Ströme bekannt : der
Wolga ^ des Dnjepr  und der Dün  a . Kleinere Flußläufe
speisen die großen Seen und bilden zusammengenommen zwischen
dichtem Nadelholz und ausgedehnter Moorlandschaft ein natür¬
liches Wasserstraßensystem, das im allgemeinen noch der Er¬
schließung harrt . Verhältnismäßig dicht ist hier auch das Eisen¬
bahnnetz, dessen wichtigster Abschnitt in der Verbindungslinie
von Petersburg und Moskau zu suchen ist. Auf der Landkarte
verläuft sie fast schnurgerade. So hat es einst der eigenwillige
Kaiser Nikolaus I. bestimmt. Vor hundert Jahren , als die In¬
genieure sich nicht auf die Bahnlinie einigen konnten und immer
neue Eeländeschwierigkeiten geltend machten, riß dem damaligen
„Herrn von Europa " die Geduld. Hastig ergriff er ein Lineal
und zog nach ihm einen Strich zwischen den beiden Residenzen.
So sollte die Eisenbahn gebaut werden. Daher findet man auch
heute auf der über 600 Kilometer langen Strecke keinen nam¬
hafteren Ort außer Tw er , dem sowjetischen Kalinin , das zu¬
fällig an der schnurgeraden Linie liegt . Vis in die Gegenwart ist
die nicht gerade erichlich mit natürlichen Vorkommen ausgestat¬
tete weite Umgebung von Waldai eines der wichtigsten bevöl¬
kerungspolitischen Sammelbecken der beiden Millionenstädte ge¬
blieben , gleichwie der Mann von der Waldaihöhe der geborene
Hausierer und Waldarbeiter ist, dem schließlich noch die Heim¬
arbeit liegt . Als Soldat ist dieser Finnorufle zäh und ausdauernd,
nur mangelt es ihm an der eigenen Initiative.

Baldur von Schirach sprachi« Breslau
Breslau , 29. Aug. Auf dem Schloßplatz in Breslau , der histo¬

rischen Stätte , auf dem 1813 die Freiwilligen zujammenström-
ten und das Eiserne Kreuz gestiftet wurde , vereinigte sich am
Donnerstag abend die Hitler -Jugend mit ihren ausländischen
Gästen zu einer Großkundgebung , die ihre besondere Bedeutung
durch eine Rede des Reichsleiters für Jugenderziehung der
NSDAP ., Baldur von Schirach, an die Jugend Europas erhielt.

Er führte u. a. aus : Es ist ein wunderbares Erlebnis für
mich, hier die Fahnen der europäischen Jugend zu sehen und mit
diesen Fahnen zugleich die Jugendführer , Jugendführerinnen
und Delegationen der Jugend Europas hier begrüßen zu kön¬
nen. Im Namen der NSDAP ., im Namen der Reichsregierung
und im Namen der Jugend des Eroßdeutschen Reiches heiße ich
Sie alle herzlich willkommen. Sie sind hierhergeeilt , um im Rah¬
men der Sommerkampfspiele der HI . ihre kameradschaftliche Ge¬
sinnung gegenüber der Jugend des Eroßdeutschen Reiches zu be¬
kunden. Und ich freue mich, im Namen dieser Jugend Sie hier
zu begrüßen.

Mitten in einem Krieg , in dem Deutschland und Italien und
die der Achse verbündeten und befreundeten Mächte gegenüber
der bolschewistischen Anarchie und der plutokratischen Demokratie
das Gesetz einer neuen Ordnung Europas verkünden, finden
wir uns hier zusammen auf dem Boden dieser Stadt , um als
Jugend Europas die Fahnen unserer alten gemeinsamen Kultur
zu entrollen . Gemeinsame Ideale verbinden uns : Das Ideal der
Selbstführung der Jugend , das Ideal der sozialen Gerechtigkeit
und der Gedanken der Schicksalsgemeinschastder jungen Eenera-

Errergische Säuberung des Hinterlandes
Wie verhält sich die sowjetische Zivilbevölkerung?

Von Kriegsberichter Dr . Fritz Meske (PK .)
NSK . Ein einzelner Personenkraftwagen der deutschen Wehr¬

macht fährt mit eiligem Auftrag eine wenig befahrene Straße,
50 Kilometer hinter den vordersten Linien . Kurz nach dem Pas¬
sieren eines völlig friedlichen Dorfes wird der Wagen plötzlich
aus nächster Nähe von einem Wald her mit ME . beschossen und
mit Handgranaten beworfen. Der Fahrer ist sofort tot.

Aus dem brennenden Wagen springen die beiden Insassen, zwei
Offiziere , die bereits durch Handgranatensplitter verwundet sind,
in den Straßengraben und nehmen Deckung. Einer von ihnen
spricht russisch und ruft zu den unsichtbaren Angreifern hinüber,
sie sollten sich ergeben, denn sie seien von einer Ilebermacht um¬
zingelt . Die Antwort ist eine neue ME .-Earbe und eine schwer
zu übersetzende Drohung . Glücklicherweise schießen die Bolsche¬
wiken sehr schlecht, und es gelingt den beiden Verwundeten , zu
entkommen, freilich ohne ihren toten Fahrer.

Einige Stunden später pirscht sich ein Säuberungskom¬
ma  n d o an den Ort des Ueberfalls heran und erhält gleichfalls
sofort Feuer . Der ausgebrannte Wagen mit dem Gefallenen wird
unberührt angetroffen . Der Feind hat es also nicht gewagt , aus
dem Wald auf die Straße herauszutreten , er hat sich aber auch
nicht ins Innere des Dickichts zurückgezogen. Es entspinnt sich ein
heftiges Feuergefecht, das auf beiden Seiten einige Verluste
kostet. Der größte Teil der auf 25 Mann anzunehmenden bolsche¬
wistischen Abteilung aber verschwindet nunmehr im Buschwerk
Der Unruheherd wird am nächsten Tage ausgeschaltet durch sine
großangelegte Säuberungsaktion , bei der auch schwere Waffen
Verwendung finden.

Während wir im ersten Teil des Ostfeldzuges häufig damit
zu rechnen hatten , daß sich größere sowjetische Truppenabteilun¬
gen, teilweise auch Panzerverbände , in den Wäldern versteckt
hielten und sich erst in unserem Rücken bemerkbar machten, ist
die Situation augenblicklich durch einen ausgesprochenen Ban¬
den ! ri eg hinter der Front  gekennzeichnet. Der Gegner
läßt in geeigneten Verstecken kleine, aber gut bewaffnete Trupps
zurück, die den Befehl haben, die deutschen Nachschubwege zu
stören, kleinere Abteilungen oder Einzelfahrzeuge zu überfallen,
nachts Sprengungen durchzusühren und uns auf jede nur mög¬
liche Art zu schädigen und zu beunruhigen . Diese Art der Krieg¬
führung , die überdies den Bolschewisten ganz besonders zu liegen

tionen Europas . Wir sind Brüder und Schwestern im Kampf am
die Freiheit des europäischen Geistes gegen den Terror des Bol¬
schewismus und gegen die Macht des Goldes . Für diese Ideale
marschieren wir und kämpfen wir . Und von dir , du deutsche Ju¬
gend Adolf Hitlers , verlange ich, daß du wie in den vergangenen
Jahren so auch in aller Zukunft ein Beispiel gibst und in dei¬
nem Leben und Kämpfen dem alten Grundsatz gehorchst, den wir
einst in der Kampfzeit der Bewegung verkündet haben : lieber
Gräber vorwärts!

Es sind über 100 Jahre her, daß in unserem Volke jenes Lied
„Deutschland, Deutschland über alles " erklang , das uns Kindern
dieses Volkes zum hehrsten und heiligsten Symbol unseres Vater¬
landes geworden ist. Es bewegt uns alle , die wir hier in Bres¬
lau uns zusammengefunden haben , daß diese Stadt gleichsam
der politische Boden ist, auf dem das Deutschland-Lied erwuchs.
Hier in Breslau verstehen wir auch, daß der Streit der eigenen
Völker Europas untereinander einmal wesenlos sein wird vor
der Gemeinsamkeit, Einigkeit und Verbundenheit jenes kommen¬
den Europas , das wir in der Jugend heute schon bekennen. Uns
alle , die wir in solchem Geist versammelt sind, geht in tiefer
Dankbarkeit das Wunder der Wiedergeburt des europäischen
Geistes auf , wenn wir dessen gedenken, der heute gemeinsam mit
Benito Mussolini Schwert und Fahne Europas in den Händen
hält . Wir grüßen ihn , den Führer , zur großen gemeinsamen Zu¬
kunft. Mit den weihevollen Klängen des Zapfenstreichs der HI.
fand die erhebende Stunde ihren Ausklnng.

Württemberg
Die Waffen-^ ruft

nsg Von der Ergänzungsstelle Südwest (V) des Ergänzungs-
amtes der Waffen -^ , Stuttgart , Eerokstraße 7, erhalten wir die
Mitteilung , daß wiederum Freiwilligen die Möglichkeit gegeben
ist, in die Waffen -^ einzutretcn.

Die Divisionen der Waffen -U kämpfen auf alle» Kriegsschau¬
plätzen und stehen jetzt in vorderster Front im Kampf gegen den
Bolschewismus . Ihre stolzen Taten sind ein Ruf an die deutsche
Jugend und an die wehrhaften Männer . Vollmotorisiert umfassen
die Divisionen alle Truppen , wie Infanterie , Artillerie , Pio¬
niere , Panzer , Nachrichtentruppen , Kavallerie , Panzerjäger,
Flak , Kradschützen und Sanitätstruppen.

Sofort eingestellt werden : Freiwillige auf Kriegszeit (ohne
Dienstzeitverpflichtung ) vom vollendeten 17. bis zum vollendeten
45. Lebensjahr : vom 17, bis zum vollendeten 25. Lebensjahr
nur für Infanterie , Panzer und Nachrichtentruppen (Funker ) ;
Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (4 -L Jahre ) vom voll¬
endeten 17. bis zum vollendeten 35. Lebensjahr ; Freiwillige mit
Dienstzeitverpflichtung (12 Jahre ) vom vollendeten 17. bis zum
vollendeten 2? Lebensjahr.

Der Dienst in der Waffen -U ist Wehrdienst . Bei Eignung
stehen den Freiwilligen die Unterführer - und Führerlaufbahn
sowie Ecnderlaufbahnen offen. Einberufung zur Truppe er¬
folgt beschleunigt. Zeit und Ort der Annahmeuntersuchung ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich. Außerdem nimmt die Ergän¬
zungsstelle Südwest ständig schriftliche Meldungen an und über¬
sendet auf Anforderung das ausführliche Merkblatt.

Stnttgart . (Reichshundeausstellung .) Rund 1700
Vertreter aller Hunderassen aus dem In - und Ausland , deren
Verkehrswert 1 Million RM . weit übersteigt , find im Anmarsch,
um sich hier in einer Ausstellung zu zeigen. Den Löwenanteil
stellen die sechs Eebrauchshunderassen mit 250 deutschen Schäfer¬
hunden , 100 Boxern , 65 Dobermannpinschern , 65 Airedale -Ter-
riers , 50 Rottweilern und 35 Riesenschnauzern. Von den großen
Rassen finden wir 52 deutsche Doggen, 30 schottische Schäferhunde,
20 Bernhardiner , 20 ungarische Hirtenhunde , 15 Neufundländer,
10 Leonberger sowie erstmals mehrere Pyrenäenhunde , Bobtails
und Bluthunde . In stattlicher Anzahl treten auf unsere gelehri¬
gen Pudel und die treuherzigen Spitze. Vortrefflich gemeldet find
di Schnauzer und die großen Pinscher. Zu ihnen gesellen sich über
150 der verschiedensten kleinen Terriers . Ganz groß treten die
Rennhunde auf. Sodann sind 350 Jagdhunde aller Schläge ge¬
meldet . Die ersten Hunde, eine 26köpfige Heereshuudestaffel , ha¬
ben bereits ihre Plätze eingenommen. Die Hundeausstellung ist
am Samstag und Sonntag ununterbrochen geöffnet. Bis ein¬
schließlich Sonntag , 7. September , wird die in den Rahmen der
6. Reichssieger-Ausstellung eingebaute erstmalige Wissenschaftliche
Sonderausstellung vom Hunde zugänglich sein.

Stuttgart . (Todesfall .) In Großholzleute , wo er für kurze
Zeit Erholung suchte, starb an einem Herzschlag Oberstleutnant
a D. Slbumacker . ein verdienstvoller Offizier der alten Wehr¬

scheint, wird durch das unübersichtliche Gelände , insbesondere
durch die dichten Waldungen der Sowjetunion zweifellos be¬
günstigt.

So lästig eine Unsicherheit im rückwärtigen Gebiet naturgemäß
von der Truppe auch empfunden wird , so gering sind doch die tat¬
sächlichen Erfolge dieser, wie wir wissen, von langer Hand vor¬
bereiteten und einexerzierten Vandentätigkeit . Das von uns in
wenigen Wochen besetzte sowjetische Gebiet ist heute schon größer
als das ganze Deutsche Reich. Es war vorauszusehen , daß die
restlose Befriedung der von den kämpfenden Truppen durch¬
schrittenen Gebiete hier ähnliche oder noch größere Schwierig¬
keiten machen würde als seinerzeit in Polen . Im allgemeinen
aber haben die versteckten Widerstandsreste immer nur in der
Nähe der Front und in kurzem zeitlichem Abstand von den
großen Kämpfen eine Nolle gespielt. Sie wurden dann entweder
von denstarkenPolizei - undU - Formationenaus-
gehoben,  die überall energisch an der schnellen Befriedung des
Landes arbeiten , oder sie ergaben sich aus Mangel an Lebens¬
mitteln . Manchen dieser Erüppchen mag es auch gelungen sein,
sich in gestohlenen Zivilklcidern spurlos zu verflüchtigen.

Der Bauer wehrt sich gegen die Banden mit allen Kräften,
nicht nur weil er weiß, daß jede Unterstützung von der deutschen
Wehrmacht nach Kriegsrecht bestraft wird . Der Bauer will durch¬
aus in Ruhe gelassen werden, besonders jetzt, da seine ganze
Aufmerksamkeit der Einbringung der Ernte und den Vorberei¬
tungsarbeiten für die Herbstbestellung gilt . Meistens haben die
Banden / wenn sie nächtlicherweile in den umliegenden Dörfern
ihre Lebensmittelvorräte ergänzen wollten , Gewalt anwenden
müssen und sind häufig genug von den Bauern mit blutige»
Köpfen verjagt worden.

Dank des scharfen Zugreifens der deutschen Wehrmacht und
dank des Ruhebedürfnisses des Landvolkes ist dem bolschewisti¬
schen Bandcnkrieg die wichtigste Voraussetzung entzogen worden,
nämlich die aktive Mitwirkung der Bevölkerung . Wir haben cs
also nicht mit einer Dauererscheinung zu tun , sondern immer nur
mit verlorenen Häuflein , die sich eine gewisse Zeitlang hinter
unserer Front halten mögen, bis sie nichts mehr zu essen haben.
Die Masse des Landvolkes denkt gar nicht daran , sich nach den
Weisungen der entflohenen kommunistischen Machthaber in eine
andauernde feindselige Haltung gegen die deutsche Wchrmachi
hineinzwingen zu lassen, besonders nachdem sie die ordnende
Hand unserer militärischen Verwaltung bereits in ihre» ersten
Auswirkungen gespürt hat.
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macht . Der Weltkrieg sah ihn als Adjutant im Generalkom¬
mando des Xlll . Armeekorps , als Bataillonskonunandeur des
II. J .-R . 119 und als Abteilungschef im Württ . Kriegsministe¬
rium . Nach Kriegsende stellte sich Oberstleutnant Schumacher vom
Jahre 1920 ab dem ehemaligen Württ . Kriegerbund , in dessen
Präsidium er berufen wurde , als Geschäftsführer zur Verfügung.
Von 1920 bis 1937 war er außerdem als Schriftleiter des Würt-
tembergisch -Hohenzollerischen Kriegszeitung tätig.

Aus dem Rathaus.  Am Donnerstag fand im Stuttgar¬
ter Rathaus eine Beratung des Oberbürgermeisters mit den
Ratsherren statt . Zu Beginn gedachte Dr . Strölin unserer ge¬
fallene » Söhne der Stadt Stuttgart . Zur 5. Wiederkehr des Ta¬
ges , an dem der Führer Stuttgart zur Stadt der Ausländsdeut¬
schen berufen hat , gab der Oberbürgermeister sodann einen kur¬
zen Rückblick auf die seit dem 27. August 1936 auf auslands¬
deutschem Gebiet geleistete Arbeit . Im weiteren Verlauf der
Sitzung , die sich auch mit dem Stadthaushaltsplan für 1941 be¬
schäftigte , wurde den Ratsherren ein Bericht über den Stand
des Stuttgarter Wohnungsbaus erstattet . Erwähnt sei besonders,
daß ein Teil der im Rahmen des Kriegswohnungsbauprogramms
oer Stadt Stuttgart in Angriff genommenen 400 Wohnungen
bereits im Rohbau fertiggestellt ist.

Wllrttembergischer Aerztetag.  Am 6. und 7. Sep¬
tember findet im Kursaal in Bad Cannstatt der 14. Württ.
Aerztetag statt . Die Tagung wird ' mit einem Vortrag des Lei¬
ters und dem Tätigkitsbericht des stellv . Leiters der Aerztekam-
mer für das Land Württemberg und die Hohenzollerischen Lande
eingeleitet . Nach einer Gefallenenehrung beschließt am Sonntag,
7 September , 11 Uhr , eine öffentliche Großkundgebung des Gau¬
amts für Volksgesundheit , zu der Reichsgesundheitsführer Staats¬
sekretär Dr . Conti  als Redner gewonnen wurde , die Tagung.

Tagung der Kynologen.  Im Rahmen der 6. Rcichs-
siegerausstellung von Hunden aller Raffen am 30./31. August in
Stuttgart versammelten sich am Vortage der Ausstellungseröff¬
nung die im Reichsverband für Hundewesen (RH .) zusammen¬
geschloffenen Hundefreunde zu einer Deutschen Kynologen -Ta-
gung . Stadtrat Dr . Cuhorst begrüßte die Tagungsteilnehmer und
gab die Stiftung eines Preises der Stadt Stuttgart in Höhe
von 2000 RM . bekannt , der alle 4 Jahre für die beste deutsche
wissenschaftliche Arbeit auf dem Gebiet der Kynologie vergeben
werden soll, und zwar erstmals im Jahre 1944. Namens des Prä¬
sidenten des Reichsverbands für Hundewesen , SA .-Obergrüppen-
führer Manthey , machte Fr . Bazille -Stuttgart Ausführungen
über den Verlauf der Tagung . Der Reichsobmann für Abrich¬
tung und Prüfung , Jan Sir -Wittgensdorf , hielt einen Vortrag
über „Ablichtung und Verwendungsmöglichkeit des Gebrauchs-
Hundes " .

Unfälle.  Am 28. August hat in einem Hause der Bopser-
straße ein 68 Jahre alter Mann einen Schlaganfall erlitten , der
seinen Tod zur Folge hatte . — Nachmittags ist in der Trau-
Lenstraße ein 19 Jahre alter Mann , der mit Dacharbeiten be¬
schäftigt war , etwa 8 Meter hoch abgestürzt und auf das Dach¬
pappedach einer Garage gefallen . Er hat einen Beckenbruch er¬
litten . — In der Tübinger Straße ist eine 39 Jahre alte Frau
von einem Lastkraftwagen angefahren worden . Sie hat Ver¬
letzungen am Kopf und am linken Oberarm erlitten.

Zwei windige Reisende
Stuttgart , 29. Aug . Aus Leichtsinn und Arbeitsscheu verließ

Vabette E . aus Nürnberg , die als Hausgehilfin bei einer Wir¬
tin in der Nähe ihrer Heimatstadt beschäftigt war , eines Tages
ihre Arbeitsstelle unter Mitnahme von Geld ihrer Dienstherrin,
um sich vergnügungshalber im Lande herumzutreiben . Nachdem
sie ihrer Tante unter falschen Vorspiegelungen einen Abschieds¬
besuch gemacht und sie bei dieser Gelegenheit um 70 RM . be¬
stohlen hatte , entwendete Vabette in Dinkelsbühl ein auf der
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Ehe ich etwas unternehmen konnte , um den grauen

Wagen anzuhalten , fuhr er auch schon mit dem Manne und
> leiner Last davon . Mir blieb nichts übrig , als schnellstens

zu folgen , um ihn nicht aus den Augen zu verlieren.
An einer Kreuzung wäre er mir beinahe entwischt. Zum

Glück wurde jedoch die Durchfahrt gerade in dem Augenblicke
wieder frei , als er wie ein grauer Punkt in der Ferne ver¬
schwinden wollte.

Ballt hatte ich die Stadt weit hinter mir . Es ging in
ziemlich rasendem Tempo über Lichtenrade , Zossen, Golssen,
Lübben und Lübbenau auf Cottbus zu. Zum Glück war mein
Wagen der stärkere , so daß es mir leicht fiel, jedes Tempo
mitzuhalten und kleine Verzögerungen schnell wieder auf¬
zuholen.

Kurz vor Vetschau fuhr der graue Wagen plötzlich in
einen Seitenweg . Als ich in ziemlich gemessenem Tempo
vorbeifuhr , sah ich, wie er etwa dreißig Meter hinter der
Kreuzung stand . Zwei von den drei Männern , die im Wagen
gesessen hatten , waren ausgestiegen und gingen auf ein Haus
zu, das in der Ferne hinter Kiefern zu sehen war . Das Kind
hatten sie nicht bei sich. Wahrscheinlich wollten sie sich erst
überzeugen , ob die Luft rein war.

Was sollte ich tun ? Ich war allein . Zuerst kam mir der
Gedanke , bis zum nächsten Ort zu fahren und die Polizei zu
benachrichtigen . Doch wer bürgte dafür , daß die Leute nachher
noch zu finden waren?

Also mußte ich mir selbst helfen ! Etwa fünfzig Meter
weiter brachte ich meinen Wagen zum Stehen . Ich ließ die
Maschine gleich langsam leer weiterlaufen , um nicht nachher
durch plötzliche Startschwierigkeiten alles zu verderben.

Vorsichtig schlich ich mich quer durch den Wald an das
Auto der Verbrecher heran . Ich mußte immer von Baum zu

Straße abgestelltes Fahrrad und zusammen mit der ihr von
früher her bekannten Käthe S . in Nürnberg ein zweites Rad,
worauf die beiden frohgemut in die Gegend hinausradelten.
In Stuttgart verübte Vabette mehrere Diebstähle in Kaufhäu¬
sern und an anderen Orten , während sich Käthe als Hehlerin
betätigte . Das Amtsgericht verurteilte Vabette zu zeh« und
Küthe zu zwei Monaten Gefängnis.

Nürtingen . (Unter Verdacht .) Eine verheiratete Frau,
die vor kurzem nach Nürtingen verzogen war , wurde unter dem
Verdacht des Kindsmordes verhaftet und in das Untersuchungs¬
gefängnis Tübingen eingeliefert . Sie wird beschuldigt , Mitte
Juli in der elterlichen Wohnung in Nürtingen ihr neugeborenes
Kind im Herd verbrannt zu haben.

Großheppach , Kr . Waiblingen . (Tragischer Tod eines
Schülers .) Der 14 Jahre alte Schüler Reinhold Mayer wurde
von seinen Angehörigen in einem Halfter hängend tot aufgefun¬
den . Der Junge war von Feldarbeiten nach Hause geschickt wor¬
den , um das Fuhrwerk zu holen . Es wird vermutet , daß er zu
Hause an einer Leiter , an der er das Halfter befestigt hatte , tur¬
nerische Hebungen machen wollte und dabei in eine unglückliche
Lage geriet , aus der er sich ohne fremde Hilfe nicht mehr zu
befreienMermochte.

steintnkirch , Kr . Göppingen . (Beim Holzfuhren ver¬
unglückt .) Einem 70 Jahre alten Landwirt in Steinenkirch,
der noch selbst seinen Hof besorgt , gingen beim Holzführen *m
Walde die Pferde durch . Er kam zu Fall und erlitt neben ande¬
ren Verletzungen einen schweren Beinbruch.

Onstmettingen , Kr . Balingen . (Vom Starkstrom ge¬
tötet .) Der 11 Jahre alte einzige Sohn des Mechanikers An¬
ton Flad erklomm einen Mast der Starkstromleitung und kam mit
dem elektrischen Strom in Berührung . Erst nach Ausschaltung
des Stroms konnte der Junge aus seiner mißlichen Lage befreit
werden . Seine Verletzungen waren aber so schwer , daß er nach
seiner Einlieferung im Ebinger Krankenhaus verschied.

Heidenheim . (Neues Naturschutzgebiet .) Wie der
Kultminister — als höhere Naturschutzbehörde — bekanntgibt,
wurde das in den Kreisen Heidenheim und Aalen gelegene
„Mental " dem Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes unterstellt.

Friedrichshafen . (Zwei Kinder verbrannt .) Am ver¬
gangenen Mittwoch gegen 17 Uhr brannte das Anwesen der
Witwe Linder in Mittels (Gemeinde Langenargen am Boden¬
see) nieder , ehe wirksame Hilfe gebracht werden konnte . Das
Schlimmste bei diesem llnglücksfall ist, daß zwei Kinder , das
314 jährige Enkelchen der Besitzerin , das auf Besuch weilte , und
der 6jährige Sohn des Nachbarn Mack dabei den Tod fanden.
Die Kinder scheinen durch das Hundeloch in die verschlossene
Scheuer eingedrungen zu sein , haben dort vermutlich — es ist
noch nicht erwiesen — gezündelt und dann infolge des starken
Rauches den Rückweg nicht mehr gefunden . Die beiden Kleinen
wurden in verkohltem Zustande binter dem verschlossenen Scheu¬
nentor aufgefunden.

Göppingen . (Rumänischer Besuch .) Der rumänische Mi¬
nister Roman Alexandrescu weilte dieser Tage in Göppingen.
Nach der Begrüßung durch die Kreisleitung der NSDAP , und
die Kreiswaltung der DAF . besichtigten die Gäste , die auf Ein¬
ladung der Reichsregierung in Deutschland weilen , mehrere Eüp-
pinger Betriebe und die Sehenswürdigkeiten der Stadt.

Schw . Gmünd . (Kinder in Gefahr .) Am Mittwoch abend
gerieten in Hussenhofen ( Kr . Gmünd ) fünf Kinder , die sich auf
einem vor einem Hause stehenden Leiterwagen tummelten , durch
einen eigenartigen Verkehrsunfall in größte Gefahr . Ei « schwe¬
rer Lastwagen stürzte um und fiel auf den von den Kindern be¬
setzten Leiterwagen . Eines der Kinder erlitt einen Oberschenkel¬
bruch , die anderen hatten das Glück, mit leichteren Schürfungen
davonzukommen.

Tuttlingen . (Städt . Haushalt .)  Bürgermeister Haug legte
den Beigeordneten und Ratsherren den Haushaltsplan für das

Baum vorwärtseilen ; denn der hohe Kiefernwald bietet freie
Durchsicht.

Endlich war ich in der Nähe des wartenden Wagens.
Der letzte der drei Männer saß am Steuer . Wahrscheinlich
war er vom langen Sitzen etwas steif geworden . Er erhob
sich schwerfällig und öffnete die Tür.

In diesem Augenblick bekam er seitlich von mir einen
Kinnhaken , daß er lautlos zusammenbrach.

Jetzt mußte ich mich beeilen ! Ich öffnete die Tür der
anderen Seite und holte vorsichtig das Kind heraus , das noch
immer in Decken gehüllt war . Nur der Kopf war frei.

Dann lief ich mit meiner Last in den Wald hinein . Es
wurde auch Zeit ! Einer der beiden Männer , die den Wagen
verlassen hatten , mußte mich bemerkt haben . Ich hörte bald
die Schritte der Verfolger hinter mir.

Ich lief um das Leben des Kindes und — ich muß das
ehrlicherweise hinzufügen — um mein eigenes Leben dazu.
Das Kind hinderte mich am freien Lauf . Außerdem mußte
ich auf die zahlreichen Baumwurzeln achten ; denn wäre ich
gestolpert , hätte ich das Kind im Fallen erdrücken können.

Die Verfolger kamen schnell näher . Hätten sie geschossen,
sie hätten mich auf diese kurze Entfernung bestimmt getroffen;
aber vielleicht befürchteten sie, der Knall des Schusses könnte
vcrbeifahrende Kraftfahrer alarmieren.

Endlich hatte ich meinen Wagen erreicht . Schnell schob
ich das Kind auf einen Sitz , schwang mich hinein , schaltete
den ersten Gang ein , daß die mißhandelten Zähne des Ge¬
triebes kreischten, und fuhr mit Vollgas los , gerade als der
erste der Verfolger im Lauf den Griff der noch offenen Tür
zu fassen bekam. Er lief mit und versuchte, mit einem Sprung
in den Wagen zu kommen.

Ich konnte mich nicht wehren ; denn ich mußte vor allen
Dingen auf die Fahrbahn achten. Blitzschnell schaltete ich auf
den zweiten Gang um und gab Gas , das der Wagen mit
einem Ruck sein Tempo beschleunigte und der Verfolger zu
Boden geschleudert wurde.

Wie ich im Rückspiegel sah, wälzte er sich auf der Erde.
Nun kam der andere Verfolger heran . Als er sah, daß er
mich doch nicht einholen konnte , schoß er seinen Revolver auf

Jahr 1941 vor , der auf beide « Seiten mit 3,126 Millionen RM.
im ordentlichen und mit 198 000 RM . im außerordentlichen Haus-
halt abschließt . Der Ausgleich konnte ohne Erhöhung der Sätze
für die Gemeindesteuern durch die Heranziehung von Restmitteln
aus dem Vorjahr geschaffen werden.

Neuhausen , Kr . Tuttlingen . (Eingeklemmt .) Ein 5jShri-
ger Junge , der sich auf dem Felds unter einem Erntewagen auf¬
gehalten hatte , wurde , als die Kühe plötzlich anzoge «, vom Rad
erfaßt und zwischen diesem und dem Wagen eingeklemmt . Man
mußte das Rad entfernen , « m das Kind freizubekommen . Es
wurde mit schweren Verletzung « » in das Krankenhaus über-
gesührt.

Mannheim . (Der Gruß aus dem Jenseits .)  Ein vor¬
sorglicher Hauswitt in einem badischen Städtchen hatte in der
Luftschutzapotheke seines Kellers als Stärkungsmittel für de»
eigenen Bedarf eine Flasche Weinbrand bereitgestellt , diese aber
sicherheitshalber mit einem Etikett versehen : Vorsicht , Gift!
Als er beim letzten Fliegeralarm einer solchen Stärkung be¬
durfte , fand er nur noch die leere Flasche und darunter einen
Zettel : „Dankbaren Gruß aus dem Jenseits . Der Selbstmörder ."

Pforzheim . (Tödlicher Unfall .) Am Mittwoch nachmittag
lief auf der Kaiser -Friedrich -Straße ein 5 Jahre alter Knabe
in einen Lastkraftwagen hinein . Er wurde von der Stoßstange
erfaßt und zu Boden geschleudert . Dabei erlitt der Junge derart
schwere Kopfverletzungen , daß er bald darauf in der elterliche»
Wohnung starb.

Waltersweiler L. Offenburg . (Eine Ururgroßmutter .)
Frau Monika Buchholz geb . Kienzler , die Aelteste aus dem
Dorfe , konnte ihren 80. Geburtstag feiern . Aus ihrer Ehe gingen
16 Kinder hervor . Heute -st die Jubilarin Ururgroßmutter , Ur¬
großmutter von 14 Urenkeln und Großmutter von 12 Enkeln.

Lörrach . (Kind ertrunken .) Während die Eltern im Gar¬
ten an der Wiese Blumen pflückten , vergnügte sich das I X Jahre
alte Kind damit , kleine Steinchen in den Fluß zu werfen . Die
Eltern schauten von Zeit zu Zeit nach dem Kind . Plötzlich war
der Knabe verschwunden . Mit Paffanten und Anwohnern mach-
ren sich die bestürzten Eltern sofort auf die Suche , die aber er¬
gebnislos verlies.

Rätsel -Erke
1.

Nun , Kindlein , rate du:
Mein Erstes hat die Kuh.
Mein Zweiteer schauet jedermann,
Der aus dem Fenster blicken kann
Mein Ganzes ist ' ne Wunderwelt
am sternenhelleil Himmelszelt.

2.
1. Es blitzen so schneeig die Linnen , die weißen,
Die Hausfrau pflegt deshalb das „Wort " zu preisen.
2. Die Schuhe sind des Soldaten Abc,
Pflegt er sie nicht , tuts „Wort " ihm weh.
3. Das Ganze magst du als schillernd Flugzeug

dir denken,
Das explodiert , versuchst dus zu lenken.

3.

Das Erste nennt man Stadt im Schweizerland
Das Zweite auf der Straße ich in Menge fand.
Das Ganze , hart wie Zwei , zu Schmuck verwandt,
Die Ostsee wirft es an den Strand!

Auflösung der Rätsel vom Samstag , den 23. August 1841:
1. Tanne , Tenne , Tonne ; 2. Schild -Bürger ; 3. Märchen , Mäd¬

chen.

mich ab. Die meisten Kugeln gingen vorbei . Nur eine durch¬
löcherte einen Kotflügel meines schönen neuen Wagens.

In Vetschau schrieb ich eilig eine kurze Mitteilung an die
Gendarmerie und außerdem den Text des Telegrammes für
Sie auf ein Blatt Papier und gab es zusammen mit einem
Zehnmarkschein einem jungen Manne zur Besorgung . Dann
fuhr ich sofort über Calau und Luckau zurück, um Ihnen Ihr
Kind so schnell wie möglich zu bringen ."

Frau Linholt trat zu Luermann und streckte ihm ihre
Hand entgegen.

„Wir danken Ihnen so sehr von Herzen , Herr Luermann,
daß Sie unser Kind gerettet haben ! Sie haben Ihr Leben
dafür gewagt . Wir können Ihnen nicht dankbar genug sein !"

„Nehmen Sie einstweilen diesen Scheck auf dreißigtausend
Mark , wie sie als Belohnung dem Befreier unseres Kindes
zugesichert waren !" bat Generaldirektor Linholt . „Selbst¬
verständlich werde ich auch alle Schäden an Ihrem Wagen
übernehmen !"

Luermann nahm den Scheck, besah ihn einen Augenblick
prüfend und steckte ihn dann sorgfältig ein.

„Nur der Ordnung halber nehme ich das Geld , Herr
Linholt !" erklärte er . „Ein viel höherer Lohn ist mir das
Bewußtsein , wieder einmal ruchlosen Verbrechern ihre Beute
abgejagt und Ihnen — er verneigte sich in höflicher Dank¬
barkeit — die Freude Ihres Lebens wiedergegeben zu haben !"

Er küßte Frau Linholt galant die Hand , streichelte freund¬
lich die noch etwas blassen Wangen der kleinen Hilde, die sich
eng an die Mutter schmiegte, und verneigte sich respektvoll
vor Linholt . Dann verließ er die Villa , um noch der Polizei
Bericht zu erstatten.

*

Die Zeitungen des nächsten Tages berichteten auf der
ersten Seite von der kühnen Tat Luermanns . Einige brachten
sogar eine Photographie des Wagens , auf der deutlich die
Beschädigung durch die Kugel des Verbrechers zu sehen war.

(Fortsetzung folgt)
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